ſchäftigt. 
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Amtlicher Theil. 


St. k. (. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 29. Februar d. J. den Statthaltereirath. Biſchof 
Johann Dantelif unter gleichzeitiger tarfreier Verleihung des Hof⸗ 
raihstitels über ſein Anſuchen von der Stelle eines Statthalterei⸗ 


rathes in Gnaden zu eutheben und an deſſen Stelle den Prälaten 


der k. Gerichtetafel in Peſt Domherru Ladislaus Bir“ unter 
gleichzeitiger Verleihung des Titels eines Biſchofs von Seutari 
zum ungariſchen Statthaltereitathe allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben dem Hauptmann im 
Prinz Schleswig ⸗Holſtein 80. Infanterie-Regimente Ferdinand 
Grafen Gatterburg die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu 
verleihen geruht. f 112 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit allerhöcher Ent 
ſchließung vom 23. Februar d. J. dem Vorſtand des öſterreichiſch⸗ 
ſchleſiſchen Seidenbau⸗Vereins Alois Kürſchner, Ratheſeeretär 
beim Landesgerichte in Troppau, in Würdigung ſeines verdienſt⸗ 
vollen Wirkens auf dem Gebiete der Landescultur, insbeſondere 


bei der Maulbrerbaum⸗ und Seldenzucht, das goldene Verdienſt⸗Herzogthümern Platz greifen müßte, ſchlimmer wäre, die Mittelſlaaten weiter keine Ve 


kreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchfter Ent⸗ 
ſchließung vom 22. Jänner d. J. dem dirigirenden Bergrath und 
Banater Miniſterialvollzugs-Commiſſär Johann Abt bei deſſen 


Verſetzung in den Ruheſtand die Mllerhoͤchſte Zufriedenheit mitſetabtiren beabſichtigt, fehlen ſolche, und Oeſterreich anzunehmen, daß 


feiner vieljährigen treuen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung aller 
gnädigſt auszuſprechen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. März. 


Wie die „N. Pr. Z.“ vernimmt, enthalten die ge⸗ 
ſtern telegraphiſch aus Wien gemeldeten Mittheilun— 
gen der „N. Fr. Pr.“ über den Inhalt der preußi⸗ 
ſchen Depeſche nach Wien, in welcher die Bedingun⸗ 
gen zur Wahrung der Intereſſen Preußens und 
Deutſchlands in den Herzogthümern aufgeſtellt waren, 
theils wirkliche Combinationen, theils thatſächliche 
Entſtellungen. So viel, meint die „N. Pr. 3.“, iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß die Seitens unſerer Regierung 
aufgeſtellten Bedingungen keine Annexion ſind und 
daß von einer proviſoriſchen Anerkennung des Erb— 
prinzen von Auguſtenburg (wie einige Mittelſtaaten 
ſie wünſchen) nicht die Rede ſein lann. Die Anerken⸗ 
nung eines Prätendenten ſetzt die Prüfung der An» 
ſprüche auch des andern voraus. Bekanntlich find die 
preußiſchen Kronſyndiei noch mit der Erörterung der 
verſchiedenen, auf die Erbfolge bezüglichen Punete be— 


Die preußiſche minifterielle „Prov.-Corr.“ refu- 
mirt die preußiſchen Forderungen dahin: Die 
Wehrkraft der Herzogthümer muß mit der preußiſchen 
Armee und Flotte innig verbunden, verſchmolzen wer⸗ 
den; es darf nicht eine bloße Militär Convention 
ſein. Die innige Verbindung, namentlich bezüglich 
der Flotte, iſt von erheblicher Bedeutung. Vielfache 
Befeſtigungen ſind nothwendig; dazu bedarf Preußen 
der reellen Verfügung über die in Betracht kommen⸗ 
den Gebiete, vornehmlich der Militärſtellung an bei⸗ 
den Aljenjund Seiten, des Kriegshafens in der Kie— 
ler Bucht, der Befeſtigung und der Kriegshäfen an 
beiden Endpuncten des Nord-Oſtſee-Canals. End⸗ 
lich iſt der Eintritt der Herzogthümer in den Zoll⸗ 
verband nothwendig, ebenſo der Anſchluß an die gro— 
ßen preußiſchen Verkehrsanſtalten. Nur nach völlig 
geſicherter Ausführung dieſer unerläßlichen Voraus⸗ 
ſetzungen kann Preußen ſeine Aufgabe erfüllen und 
zur definitiven Regelung der Frage die Hand bieten. 

Wie der „N. Preuß. 3“ aus Wien gemeldet 
wird, ſind die Vorſchläge, welche in der neueſten 
preußiſchen Depeſche gemacht worden, von der öfter 
reichiſchen Regierung nicht ungünſtig aufgenommen 
worden und es ſtände im Weſentlichen ihre Annahme 
in Ausſicht. 

Der Wiener Correſpondent der BH. meint, daß 
freilich durch die von Berlin nach Wien entſendete 
Note formell die Angelegenheit der Herzogthümer 
wieder in Fluß gekommen ſei, bemerkt aber, das 
preußiſche Actenſtück entſpreche keineswegs den Er⸗ 
wartungen, welche man, nach dem vorausgegangenen 
vertraulichen Ideenaustauſch über die preußiſchen An⸗ 
ſprüche, daran zu knüpfen berechtigt geweſen wäre. 
Wie angedeutet worden, habe ſich Preußen bei ſeinem 
Forderungsprogramm gar nicht um die Anſichten 
Oeſterreichs gekümmert und damit das Signal zu 
neuen langwierigen Verhandlungen gegeben. Doch 


Theil entſchieden zurückgewieſen 


Preußens felbft betrifft, werde 


werden, namentlich 
lles was an das Princip der Suzeränetät ſtreift. 
ann werde Preußen ſeine Forderungen nicht nach 
ſeinem Appetit, ſondern im Einklang mit den Dispo— 
ſitionen anderer Factoren einrichten. 

Der Wiener Brief ⸗Corr. der „Schleſ. Ztg.“ 
ſchreibt: Nach der Aufnahme, welche die preußiſche 
Depeſche hier gefunden, iſt an eine Fortſetzung der 
Verhandlungen auf der bisherigen Baſis nicht mehr 
zu denken, und kann nur noch die Frage obwalten, 
ob die preußiſchen Vorſchläge en bloc werden abge⸗ 
lehnt werden, oder ob man Gegenvorſchläge machen 
werde. Man iſt in den hieſigen maßgebenden Krei— 
ſen überzeugt, daß der Zuſtand, welcher, wenn auf 
die preußiſchen Vorſchläge eingegangen würde, in den 


als die directe Annexion. Für letztere gebe es in der 
Geſchichte wenigſtens Präcedenzfälle, für ein Vaſallen⸗ 
um aber, wie es Preußen in Schleswig⸗Holſtein zu 


kann und darf eine derartige Behandlung der Bun- 
desintereſſen nicht zugeben. Ginge man anf die 
preußiſchen Forderungen ein, ſo bliebe dem künftigen 
Souverain kein anderes Recht, als in Frankfurt die 
Stimme, und ſelbſtverſtändlich auch dieſe im Sinne 
Preußens zu führen, und der Artikel 1 der Bun⸗ 


des⸗Acte würde geradezu auf den Kopf geſtellt, dennſgen einen Sturm der Entrüſtun 


von einer Unabhängigkeit Schleswig⸗Holſteins könnte 
daun nicht mehr die Rede ſein. Zu die 
gen, welche für die öſterreichiſche Haltung be 


ßiſchen Forderungen Veranlaſſung gegeben, unter wel— 
chen ſich z. B. jene, bisher in den Blättern nicht er⸗ 


den ſollen. 

Die „Conſt. Defterr. Ztg.“ bringt folgende Mitthei- 
lung aus Berlin vom 27. Februar: Was ich Ihnen 
in der letzten Zeit über die preußiſchen Forderungen 
geſchrieben habe, finden Sie nunmehr vollkommen 
beſtätigt, ebenſo zweifle ich nicht, daß die Aufnahme, 
welche ſie in Wien gefunden haben werden, meinen 
Angaben entſpricht, denn, wie ich ſchon früher einmal 
erwähnt habe, einen bundesrechtlichen Charakter ha— 
ben dieſe Forderungen nicht. Ob weitere Verhand⸗ 
lungen auf der Baſis möglich ſind, welche die preu— 
ßiſche Depeſche geſchaffen hat, muß ſich binnen Kur 
zem zeigen. Der Verſuch dürfte jedenfalls gemacht 
werden, aber die Meinungsdifferenzen gehen zu tief, 
als daß ſich ein Compromiß hoffen ließe. Oeſterreich, 
welches die Conſtituirung der Herzogthümer zu einem 
ſelbſtſtändigen deutſchen Bundesſtagte im Auge hat, 
wird ſich entſchieden gegen die von Preußen bean⸗ 
ſpruchte Territorialhoheit über militäriſche Stationen 
und Handels wege aussprechen müſſen, da es, wie ſei— 
nerzeit Graf Karolyi hier geäußert hat, die Inſtalli— 
rung einer zweifachen Souveränetät in den Herzog— 
thümern nicht als opportun erachten könne; es wird 
daher darauf dringen, daß Rendsburg, Kiel, Eckern⸗ 
förde und Liſt Bundeshäfen, nicht aber preußiſche 
Häfen werden, indem es von dem Gedanken ausgeht, 
den es übrigens hier bereits entwickelt hat, daß die 
ſtrategiſche Sicherheit von dieſem Standpunct aus 
ebenſo gut erreicht werden kann, als wenn Preußen 
allein freie Hand erhält. Oeſterreich will den Schutz 
der Nord⸗ und Oſtſeeküſten als Bundesſache angeſe⸗ 
hen wiſſen. Gegen einen Angriff Dänemarks werden 
ſich die Herzogthümer, find fie einmal ſelbſtſtändig 
eonftituirt, zu ſchützen wiſſen, zumal, wenn der Bund 
verpflichtet iſt, für ſie einzutreten. Macht aber eine 
Großmacht, England, Frankreich oder Rußland, ge⸗ 
meinſchaftliche Sache mit Dänemark, ſo wird Preu⸗ 
Beu, auf ſich allein angewieſen, immer zu ſchwach 
ſein, rechtlichen Widerſtand zu leiſten und wird wie: 


ſen Erwägun⸗ Cabinet in Wien und Berli 
ffimmendllaffen, man könne keiner der beide 
ſein dürften, hat die Prüfung der in drei Abthei- beiden zuſammen das Recht zuge 
lungen und viele Unterabtheilungen zerfallenden preu- mung des Bundestages über die 


wähnte, befindet, daß die ſchleswig-holſtein i⸗werde es einen Aet anerk 
ſchen Truppen gewiſſermaßen als ein neuesſter anullirt werden mü 
Corps der preußiſchen Armee einverleibt wer— ſtehe es zu, 


Gelder übernimmt Carl Budweiſer 
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jedenfalls ein großer[dem preußiſchen Cabinet auf gutem Fuße ſtehen, ma⸗ den wird, geht nicht an die 


chen kein Hehl daraus, daß, was Preußen verlangt, 
einen eelatanten Bruch des Bundesrechts involvirt, 
der in letzter Linie zu dem Antrage führen müßte, 
gegen Preußen das Executiousverfahren einzuleiten 
Von Seite der badiſchen Regierung ſind in Berlin 
ernſte Vorſtellungen erhoben worden, und es ſoll der 
Großherzog ſelbſt feinen Einfluß geltend gemacht ha⸗ 
ben, ohne jedoch irgend welchen Erfolg erreichen zu 
können. Man glaubt hier, daß jetzt der Bund wie⸗ 
der in die Verhandlungen eintreten werde, nachdem 
die preußiſchen Forderungen bekannt ſind. Bekannte 
lich hatten die Mittelſtaaten Oeſterreich gegenüber die 
Verpflichtung übernommen, keinen Antrag am Bunde 
zu ſtellen, bis nicht die preußiſchen Forderungen vor⸗ 
liegen. Da dies aber nun eingetreten iſt, ſo haben 
ranlaſſung, in ihrer 
und es dürfte dem⸗ 
wahrender Antrag 
an hat allen Grund 
Bundes prä ſidial macht 
ſtehen werde, zumal 
gung wird verſchlie⸗ 
jetzt betretenen Wege 
hümerfrage nicht zu 
nchen läßt ſich die 
preußiſchen Forderun⸗ 
g hervorgerufen haben. 
tance* hätte das britiſche 
n die Erklärung abgeben 
n Mächte, noch auch 
tehen, ohne Zuſtim⸗ 
Elbe⸗Herzogthümer 
j Prineip mißkennen, 
tren zu müſſen. Niemals 
ennen, der früher oder ſpä⸗ 
ſſe. Dem deulſchen Bunde 
in letzter Inſtanz if dieſer Frage zu ent⸗ 
ſcheiden. Aehnliche Nachrichten waren wiederholt auf⸗ 
getaucht, aber ſtets dementirt worden. 

Die „ Petersb. Ztg.“ vom 24. v. Mts. ſpricht ſich 
in einem längeren Artikel aufs Neue über das Pro- 
ject der Annexiou Schleswig-Holſteins an 
Preußen unzweideutig aus. Ohne den ſehr ent: 
ſchieden gehaltenen Artikel wiedergeben zu wollen und 
zu können, glauben wir denſelben als einen neuen 
Beweis des Mißtrauens bezeichnen zu müſſen, das 
ſich ruſſiſcherſeits gegen eine etwaige Vergrößerung 
Preußens deutlich genug bemerkbar macht. 

Zu einer Londoner Mittheilung der „France“: 
Preußen habe ſich durch einen geheimen Vertrag ver⸗ 
pflichtet, an Dänemark den nördlichen Theil Schles⸗ 
wigs gegen eine ganz außerordentlich geringe Summe 
Geldes zurückzugeben, bemerkt die „Nordd. Allg. 31“, 
ſie habe wohl nicht erſt nöthig, dieſe Quelle als eine 
ſehr trübe zu bezeichnen, um dieſe Mittbeilung zu 
dementiren, die ſie ſchließlich schlechthin als „Lüge! 
benennt. 

Der Schloßbrand in Braunſchweig kann 
möglicherweiſe zu einem Ereigniß von politiſcher 
Tragweite werden; auf den Herzog ſoll die Kata⸗ 
ſtrophe nämlich ſo erſchütternd gewirkt haben, daß er 
an Abdankung denkt. Bekannklich hat der gegenwär⸗ 
tige Herzog Wilhelm keine Erben. Herzog Carl, der 
ältere Bruder, hat auch keine Kinder und die nächſte 
Erbberechtigung nimmt Hannover in Anſpruch. Ei⸗ 
nige Publieiſten betonten aber auch, daß Preußen nä⸗ 
here Anſprüche als Hannover an Braunſchweig habe; 
es würde ſomit, falls Herzog Wilhelm den Abdan⸗ 
kungsgedanken ausführte, Deutſchland um eine neue 
brennende Frage bereichert werden. 

Bekanntlich iſt der Due de Belluno (Enkel des 
Marſchalls Victor, wenn wir nicht irren. D. R)), 
welcher lange Zeit als Botſchaftsſeeretär in Rom fun⸗ 
girt hatte, plötzlich, und aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wegen ſeiner Päpſtlichen Sympathieen, aus en 
Staatsdienſte entlaffen worden. Wir haben uns mi 


reſervirten Haltung zn verharren, 
nach ein die Rechte des Bundes 
demnächſt zu gewärtigen ſein. M 
diesmal die 
auf der Seite der Mittelſtaaten 
ſie ſich nicht länger der Ueberzeu 
ßen können, daß auf dem bis 
ein Definitivum in der Herzogt 
erreichen iſt. Auch aus Mü 
„Oeſt. Ztg.“ berichten, daß die 


Nach der „Gazette de F 


u verfügen. Wolle man dieſes 
0 glaube England proteſt 


der die Bundeshilfe nicht entbehren können. Das 
kleine Dänemark aber, dem preußiſche Blätter jetzt 
durchaus eine Groberungspolitif vindiciren wollen, 
wird ſich übrigens wohl hüten, einen Krieg zu ber 
ginnen. Preußen bat in feiner letzten Depeſche aller⸗ 
dings poſitive Vorſchläge aufgeſtellt, der Schluß aber, 
daß es darum auf die Annexion verzichtet, iſt nicht 
richtig; denn abgeſehen davon, daß es mit dieſen 


werde Oeſterreich ſchwerlich auf dieſe eingehen, ſon⸗ 


anbinden, die ſchon 

lange darauf warteten. ö 
Dem „Fremdenblatt“ ſcheint es, daß die Bezie⸗ 
Preußen ſeit Ankunft der 
ſche falſch aufgefaßt werden, 
wenn man einen Bruch mit Preußen in Ausſicht 
eut. Richtiger dürfte man von einem Bruch mit 

rn. v. Bismarck ſprechen. Was die Forderungen 


Forderungen eigentlich nichts anderes bezweckt, als 


mit die Annexion auf indireetem Wege, ſo ſtellt es in ſſehr daran, 


einer Depeſche die Alternative auf: entweder Aner— 
ee De ihm als unabweislich bezeichneten 
Forderungen oder die Einverleibung der Herzogthümer. 

Ferner wird demſelben Blatte aus Dresden 
geſchrieben: Was bis jetzt über die preußiſchen For⸗ 
derungen bekannt geworden iſt, hat hier ſowohl, wie 
an den übrigen deutſchen Höfen die größte Mihftim- 
mung hervorgerufen, und ſelbſt Regierungen, die mit 


5 üglichen Umſtänden nicht zu befaſſen, 
ce a pace ſo eben erſchienene Broſchüre 
des Hern. v. Belluno erwähnen, in welcher derſelbe 
den September Vertrag einer ſcharfen Kritik 
unterwirft. Neue Argumente führt er nicht an; aber 
er theilt 1 an = gerichteten Brief mit, den 
er, wie er ſagt, im Jahre 1862 (wä i 
Aufenthalts in Rom) von 1 5 —— 
ſten Männer unſerer Zeit‘ erhalten hat: „Ich zweifle 

daß Sie den wahren Sinn der Politik 
ſchen Cabinets und folglich des Hrn. v. 
amals Botſchafter in Rom) errathen ha⸗ 
ben. Hr. v. Lavalette iſt zu klug, um ſich die Illu⸗ 
ſion zu machen, den Vatican zu einer unmöglichen 
Transaetion zu bewegen. Sit ut est aut non sit. 
Hätte er dieſe Illuſion übrigens, ſo würde ſie der 
Miniſter (damals Herr Thouvenel) nicht theilen. 
Alles, was verſucht worden iſt und was verſucht wer⸗ 


des Franzöſi 
Lavalette (d 


. n die Adreſſe von Rom, ſondern 
an die Adreſſe der Tuilerieen, wo man ſich noch der 


Hoffnung hinzugeben ſcheint, den Römiſchen Knoten 
friedlich zu löſen. Dieſe Hoffnung ſoll ver- 
nichtet werden, und Alles, was Sie in Rom 
ſehen werden, hat keinen anderen Zweck. Wir haben 
übrigens ſeit langer Zeit nur die Wahl: Eutweder 
wir müſſen Italien zur Ordnung rufen oder uns aus 
Rom zurückziehen. Da wir nun nicht wieder vers 
nichten können, was uns ſo viel an Menſchen und 
Geld gekoſtet hat, ſo bleibt nur das Andere übrig. 
Die Römiſche Frage iſt vor allen Dingen eine 
innere Frage. Man beſchäftigt ſich viel weniger 
mit dem Schickſal des Papſtthums, als 
man die Conſequenzen fürchtet, die die Kleri⸗ 
calen aus den Ereigniſſen ziehen könnten, welche die 
Folge der Räumung Roms ſein würden. Die Sache 
wird daher entſchieden ſein, ſobald man die Ueber— 
zeugung haben wird, daß der Klerus nur noch 
ein Phantom und daß ſein, heute noch unbe⸗ 
ſtreitbarer, Einfluß nur das Ereigniß der Stütze iſt, 
welche er bei der Regierung findet. Mit auderen 
Worten: Die Römiſche Frage kann nur durch den 
Rückzug unſerer Truppen gelöſt werden. Die Furcht 
vor dem Klerus, welche ganz allein dieſe Löſung bis 
jetzt verzögert hat, nutzt ſich immer mehr ab und 
wird die Regierung nicht lange mehr verhindern, 
dieſe Löſung zu verſuchen. Was wird die Folge ſein? 
Das iſt eine andere Frage. Aber in keinem Falle 
kann man gleichzeitig Sohn der Religion und Sohn 
der Revolution ſein. Seien Sie das Eine oder 
das Andere.“ — Im Jahre 1862, fügt der Due de 
Belluno hinzu, glaubte ich den feierlichen Verſiche⸗ 
rungen des Herrn Billault (der als Miniſter im Se⸗ 
nat erklärte, von einer Räumung Roms könne, was 
auch immer der Prinz Napoleon ſagen möge, niemals 
die Rede ſein) und ich verſchloß das Ohr dem Pro⸗ 
pheten. Jener Brief ſcheint mir ernſte Beachtung 
zu verdienen. 

Die Kirche auf dem heiligen Grabe zu Jeru⸗ 
ſalem, welche, nachdem 1808 die im Beſttze der la⸗ 
teiniſchen Chriſten befindliche Kirche abgebrannt war, 
von den Griechiſchen Chriſten wieder erbaut wurde, 
befindet ſich in zunehmendem Verfall. Schon vor 
Jahren wurde darüber diplomatiſch verhandelt, wie 
ſie herzuſtellen und wie zugleich den abendländiſchen 
Chriſten das denſelben gebührende Recht wieder zu 
geben ſei. 1862 kam darüber ein Vertrag zwiſchen 
Frankreich, Rußland und der Pforte zu Stande, 
blieb jedoch unausgeführt, weil dunkle Puncte darin 
zu einem unausgeglichenen Streite führten. Jetzt hat 
die Kaiſerin von Frankreich den Plan gefaßt, 
eine neue Kirche, welche allen Bekenntniſſen Raum 
biete, als gemeinſames Werk der chriſtlichen Fürſtin⸗ 
nen Europa's dort zu errichten. Die Abſicht iſt, den 
Neubau in den größten Verhältniſſen auszuführen; 
an der einen Seite etwa ein Chor mit Schiff für die lateini- 
ſchen, an der andern Seite eines für die griechiſchen 
Chriſten, das Mittelſchiff für Alle. Zu dieſem Zwecke 
würde eine allgemeine Concurrenz an alle Architekten 
zum Preisbewerb erlaſſen; ein internationales Preis⸗ 
gericht würde beurtheilen, „welcher Plau, rein künſt⸗ 
leriſch betrachtet, des großen Gedankens würdig ſei.“ 


Die Berliner „Börſen⸗ Zeitung“ vernimmt, der 
förmliche Abschluß eines Vertrages zwiſchen dem Zoll. 
verein und Oeſterreich ſei bereits für die Mitte der 
nächſten Woche in Ausſicht genommen. Demſelben 
Blatte zufolge beabſichtigt die preußiſche Regierung 
die Genehmigung der Landesvertretung noch in der 
laufenden Seſſion nachzuſuchen. 


Verhandlun 
Der Bericht üb 
die Reduction des 
liegt vor. 


gen des Reichsrathes. 


ber den Geſetzentwurf, betreffend 
des Silberanlehens vom 2. Mai 1864 
\ Berichterſtatter Hofrath Taſchek bezeichnet 
dieſe Creditoperation als eine mißlungene. Ein Ta⸗ 
delsvotum wird nicht beantragt, weil das Geſchäft 
noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen iſt und dem Fi⸗ 
nanzminiſter die Möglichkeit der Rechtfertigung nicht 
im Vorhinein benommen werden ſoll. Der Bericht⸗ 
erſtatter beantragt, daß auf den Antrag des Finanz⸗ 
miniſters eingegangen werde und fügt binzu, daß die 
in dem Geſetzentwurf liegende Zuſage in Betreff der 
Einlöͤſung der 5, 477.000 fl., die erſt im Jahre 1865 
ausgeführt werden ſolle, auch wirklich eingehalten 
werde. Bezüglich des zweiten Verlangens des Finanz⸗ 
miniſterz, die Summe der Obligationen des rückzahl⸗ 
baren Subſeriptions-Anlehens vom 8. Nov. 1864 
um 317.000 fl. zu erhöhen, beantragt der Referent 
die Ablehnung dieſes Verlangens, da die Ueberſchrei⸗ 
tung eines normirten Anlehens als Creditsgefahrdung 


und Vertragsbruch angeſehen werden müſſe. Dem Vertreter der Kunſt in Oeſterreich zu vermitteln, find vom Univerſität, bisher zumeiſt noch im Lehrkörper ſelbſt ge- Uebereinſtimmung mit dem Willen und der Rechts— 
Finanzminiſter wird der Rath ertheilt, die 317.000 Staatsminiſterium Verhandlungen eingeleitet worden. pflogen, nähern ſich dem Abſchluſſe. 8 überzeugung der Geſammibevölkerung unſeres Landes 
Gulden Aetien durch Rückläufe aufzubringen. Der An der Akademie der ſchönen Künſte in Venedig if, Das theologiſche Studium betreffend, find in jüngſter und in der Ueberzeugung, zum Beſten unſeres Vater⸗ 
Referent weiſt ſchließlich ziffermäßig nach, daß dieſdie ſeit 1857 unbeſetzt gebliebene Profeſſur der Or na. Zeit in den geſammelten Erträgniſſen einer Abtei die Mit- landes zu handeln, halten wir feſt an der auf Grund 
Finanzverwaltung eine große Summe dadurch mehrſmentik einem ausgezeichneten Künſtler (Lodovico Cadorinhſtel gefunden worden, um in Zara dem lang gehegten des Rechts gelobten Treue zu unſerem Herzog Fried⸗ 
eingenommen habe, daß das Silberagio nicht verrech- verliehen worden. Die Lehrkanzel der Anatomie wurde Bedürfniſſe eines Prieſterſeminars für Dalmatienſrich VIII.; halten wir feſt an der Forderung, daß bei 
net wurde. Bei den Durchſchnittsprocenten von 15 getheilt, jo, daß die anatomiſche Plaſtik und Zeichnung die durh einen Centralbau abzuhelfen, welcher auf 60.618 fl. der zu beſchleunigenden Ordnung unſerer staatlichen 
und 10 pCt. beziffert ſich dieſer Mehrgewinn auff Profeſſoren der Seulptur und Malerei gegen eine Remu-präliminirt iſt. Verhältniſſe ſowohl im Innern als in Beziehung zu 
5,812.317 fl. 92 kr. Die Schlußanträge lauten: Ein nerätion vortragen, während der ſtreng anatomiſche Theil“ Auch haben Kunft und Alterthum durch Bauvor⸗ Deutſchland dem Herzoge und den geſetzlichen Verkre⸗ 
hohes Haus wolle das Geſetz in Betreff der Richtig-ſeinem Doctor der Mediein übertragen worden iſt. nahmen Beachtung gefunden. So wurde in Pola derſkern des Landes eine entſcheidende Stimme zuſteht. 
ſtellung der auszugebenden Obligationen des neuen Die Profeſſur der Landſchafts malerei war ſeit Tempel des Auguſtus vor Verderben bewahrt, der Dogen- II. Wir ſtellen es daher dem Herzog und der Landes— 
Silber⸗ und des 1864er-Anlehens annehmen und demſdem Jahre 1852 unbeſetzt. Im Laufe des Jahres 1864 Palaſt in Venedig mit der Geſammtſumme von 98.337 ſperkretung auch anheim, die im Jutereſſe Deutſch— 
Vorgang der Finanzverwaltung wegen Creditüber- wurde dahin ein tüchtiger Landſchaftzmaler berufen. Gulden reſtaurirt, und zur Herſtellung des monumentalen lands mit Preußen einzugehenden Staatsverträge ab— 
ſchreitung den ernſtgemeſſenen Tadel ausſprechen. Der Was hinſichtlich der Kenntniß der Perſpective, des Gebäudes Fondaco dei Turchi in Venedig iſt von Sr. zuſchließen. . 
„Botſchafter“ ſieht in dem Bericht des Abgeordneten Studiums nach der Natur und der Studienreiſen an derſk. k. Apoſtoliſchen Majeſtät ein Beitrag von 80.000 fl. An ſich ganz unbedeutend, und doch böchft bezeich 
Taſchek wieder den gewöhnlichen Eifer des Referenten Wiener Akademie für zweckmäßig erkannt worden iſt, wurde in vier Jahresraten bewilligt und angeordnet worden, daß nend iſt es, daß die Schilderhäuſer in Altona die 
aber auch denſelben Mangel an Einſicht in die Ver⸗ſauch an jener zu Venedig eingeführt. eine von dem Bildhauer Ferrari auszuführende Büſte des Farben ſchwarzweiß bekommen haben. Am Samt ag 
hältniſſe. Es ſoll, ſchreibt das genannte Blatt, der Die Trennung des Seeretariates von der Profeſſur Mareo Polo in dieſem Gebäude aufgeſtellt werde. wurden die erſten davon vor dem Hauſe des öfter 
Tadel ausgeſprochen werden, weil ein Anlehen vonder Kunſtgeſchichte wurde mit Allerhöchſter Genehmi-| Derlei Bauführungen können für ſich allein einen Maß- reichiſchen Ober Commandeurs aufgeſtellt. 
25 Mill. in Folge einer zweckmäßigen Vertheilungſgung durchgeführt. ſtab für die Wirkſamkeit der Unterrichtsleitung nicht abge⸗ Dem Vernehmen nach ſoll der bisherige Vertreter 
der Subſeriptionen um 300.000 fl. erhöht wurde! Die Auflöſung des aus drei Profeſſoren beſtehendenſben. Allein, abgeſehen davon, daß die Bauten auch die Hannovers am Wiener Hofe berufen ſein, den hau— 
Wird dadurch der gewährte Credit überſchritten? Wird Präſidiums dieſer Akademie und Uebertragung der Leitung Gelegenheit zur Förderung der Architektur darbieten, laſſen[uover'ſchen Geſandtſchaftspoſten in Berlin, der jeit 
der Curs alterirt? Keines von beiden! Und dennoch dieſer Anſtalt an eine hiezu geeignete Perjönlichkeit iſt ver- dieſe Ziffern die Größe des Bauobjeets erkennen und ge⸗ dem im vorigen Jahre erfolgten plötzlichen Hinſchei— 
der ‚ernſtgemeſſene“ Tadel? anlaßt worden. ben Anhalspuncte für den Umfang der Anſtalt, für deren den des Barons von Reigenitein verwaiſt war, zu 
Der Abg. Kirchmayer hat ſeinen Bericht über“ Die Dotationen dieſer Anftalt find geregelt. Zu grö. Würdigung und für deren materielle Pflege. übernehmen. Herr von Stockhauſen würde in Wien 
das Salzgefälle erſtattet. Während nach demiferen Anſchaffungen für die Bibliothek iſt im J. 1861 Und nun zum Schluſſe einige Ziffern über die Fre.ſdurch den ſeitherigen außerordentlichen Abgeſandten 
Voranſchlage die Einnahmen des Salzgefälles mitſein Betrag von 1000 fl. bewilligt worden. quenz an den Unterrichtsanſtalten, jo weit die Datenſund bevollmächtigten Miniſter am k baieriſchen Hofe, 
39,986.600 fl., die Ausgaben mit 6,609.895 fl. und) Eine neue Schöpfung, beftimmt auf die Geſchmacks.ſeben zur Hand liegen. Generalmajor v. d. Kneſebeck erſetzt. Ueber den Nach⸗ 
der Reinertrag mit 33,374,705 fl. beziffert ſind, be- bildung in den Kunſtgewerben einen veredelnden Einfluß, An den Univerfitäten befanden ſich im Winterſemeſter folger des Letzteren in München iſt noch nichts be⸗ 
antragt der Referent die Auslagen mit 6,434.163 fl. zu üben und für die Bedürfniſſe des. Zeichnenunterrichtesſ 1860/61 ordentliche und außerordentliche Hörer 6204, im kannt. } 
die Einnahmen aber mit 40,983.600 fl. (alſo umſan den Mittel- und Gewerbeſchulen vorzuſorgen, das Mu Winterſemeſter 1863/64 7415. (Die theologiſchen Stu» Frankreich. 
1 Mill. höher als im Voranſchlage) anzuſehen. Daſſeum für Kunſt und In duſtrie ging, nachdem mitſdien allein zeigen im Ganzen eine größere Frequenz, un“ Paris, 28. Februar. Die „Patrie“ veröffentlicht 
nach dieſem Anſatz die Bedeckung ſich um 1 Million Allerhöchſter Entſchließung vom 31. März d. J. die Sr. geachtet der Abnahme in Galizien bei dem griechiſch⸗ beute ein Bruchſtück aus dem zweiten Buche der Ges 
höher geſtaltet, jo müßte ſich der von Hru. Dr. Ta⸗Majfeſtät vorgelegten Statuten die Allerhöchſte Genehmi- katholiſchen Klerus und im lombardiſch- venetianiſchen Kö⸗ ſchichte Julius Cäſar's; dasſelbe polemiſirt mit Momm⸗ 
ſchek mit 28 Mill. berechnete Gebahrungsdeficit wie- gung erhalten hatten, in den Reſſort des Staatsmininiſte-ſnigreiche. Vom Jahre 1861 ſtieg die Zahl der Theologenſſen über das Geburtsjahr Cäſar's; Napoleon hält das 
der um 1 Mill. niedriger ſtellen. riums über. Für den raſchen Aufſchwung, den dasſelbe von 2651 auf 3407, ſonach um 756 oder 28 pCt.) Jahr 654 nach Roms Erbauung feſt. Der Kaifer bat 
nahm, ſpricht vor allem die Theilnahme, mit welcher jene Die Promotionen vermehrten ſich von 470 auf 508ſvon der großen Quartausgabe nur 300 Exemplare 
Kreiſe dem Muſeum entgegenkamen, für deren ſpeeielle Be⸗ſund die Staatsprüfungen (nach der Zahl der Geprüften) abziehen laſſen. Er hat an alle Fürften Europa's eines 
2 7 „op ldürfuiffe vorzuſorgen die Aufgabe desſelben iſt. In dem von 1503 auf 1587. geſandt. Außerdem find alle Mitglieder des Miniſte- 
Zur Geſchichte des Unterrichtsweſens in kurzen Zeitraume von der Eröffnung, welche am 21. Mai An den deutſch ſlaviſchen Gymnaſien (ohne Galizienfriums und des geheimen Rathes in gleicher Weiſe 
den Jahren 1861 1864. v. 3. erfolgte, bis zum Schluſſe des Jahres 1864 be- und Krakau) vermehrte ſich die Zahl der Schüler innerhalb bedacht worden. Von der Akademie haben bloß die 
IV. trug die Anzahl der Beſucher nahe an 70,000. Aber auchfdes oft erwähnten Trienniums um 2526, jene der geprüf. Herren Thiers, Merimée, Emile Augier, Octave Feuil⸗ 
(Schluß.) für die Kronländer wurde das Muſeum durch Veranſtal⸗ ten Abiturienten um 337. In Galizien und Krakau ſtiegſlet, Sainte Beuve und Niſard das auszeichnende Ge⸗ 
Die Exichtung einer proviſoriſchen Ornamenten. ſtung von Filialausſtellungen und regen Verkehr wirkſamſdie Zahl der Gymnaſialſchüler von 5107 auf 5928 und ſchenk erhalten. Unter den Journaliſten zählen bloß. 
ſchu e als Vorbereitung für Architekten und Technikerſgemacht und es ſind alle Einleitungen getroffen, daß dieſe jene der Abiturienten von 244 auf 258. Herr Delamarre von der „Patrie“, Herr Havin vom 
wurde für nothwendig erkaunt, und iſt für Ertheilung des Wechſelbeziehungen in nächſter Zukunft die erwünſchte Gr-| An den kechniſchen Inſtituten zeigt ſich eine Zunahme „Siecle“, Herr Girardin von der „Prefje‘, Herr Li⸗ 
Unterrichts für ſolche eine geeignete Lehrkraft beſtellt. weiterung erfahren. i BEN von 2450 auf 2665, ſonach 81 pCt.; an ſelbſtſtändigen mayrac vom „Conſtitutionnel“, Paul Dalloz vom 
Der Unterricht in der Perſpective und Anatomie Im Verlauf dieſer Darſtellung iſt bereits eines oder Realſchulen von 8679 auf 9674, ſomit um 10:3 pCt. Moniteur“, und der Director der „Times“ unter die 
für Zöglinge der Malerei und Bildhauerei wurde als obli⸗ des andern Baues für Unterrichtszwecke erwähnt worden. An der nautiſchen Akademie in Trieſt von 100 auf Auserwählten. Die anderen Mitglieder der Preſſe 
gat erklärt. Die Zöglinge der Landſchaftsſchule find gleich- Die ſeit Jahren immer dringender gebotene Rückſicht für 105, in den nautiſchen Schulen von 51 auf 80. werden ihr Exemplar von Herrn Plon zugeſandt be— 
falls zum Beſuche der Vorträge über Perſpective verpflich- die Schonung des Staatsſchatzes und der öffentlichen, meiſt] Die Wiener Akademie der bildenden Künſte hatte im kommen. Es heißt hier, der Kaiſer habe die Abſicht, 
tet worden. Die Einführung des Zeichnens nach derſaus ihm unterſtützten Fonde, hieß manchen Plan, deſſen zweiten Semeſter 1860 189 Akademiker, gegenwärtig zähltſaußer der Geſchichte des Auguſtus auch noch ein 
Antike bei Beleuchtung wurde veranlaßt. Ausführung zur Hebung und Vervollſtändigung einzelnerſſie 218. 1 Werk über Carl. den Großen und ein anderes über 
Die Lehrmittel ſtammten größtentheils noch aus Unterrichtsanftalten weſentlich beigetragen haben würde, zu⸗ Da für alle dieſe Daten keine Auskünfte aus den die Politik Heinrichs IV. zu veröffentlichen. — 
der Zeit Kaiſer Leopolds I. her. Für den Erſatz der rückziehen. Deſſeuungeachtet fällt in die letzten drei Jahre Kronländern eingeholt worden ſind, ſo fehlen gegenwärtig Herzog Morny zeigt an, daß er noch nicht hergeſtellt 
ſchadhaft oder ſtumpf gewordenen Gipsabgüſſe und für die mancher zum Theil ſchon früher angeregte Bau. die Nachweiſungen über den Beſuch der Volksſchulen. Gleich- ſſei und man behauptet, er werde während der Adreß⸗ 
Anſchaffung derjenigen Statuen und plaſtiſchen Werke, Die Aufzählung der vielen Schulbauten auf dem fla- wohl kann neben der nachgewieſenen Vermehrung der Schu⸗ Debatte nicht präſidiren können. — Das Unterrichts» 
welche ſeit der erwähnten Zeit erſt aufgefunden worden chen Land, wozu öffentliche Sonde beigetragen haben, kann len auch als eine verläßliche Probe für die Schulfrequenzſgeſetz, das dem Staatsrathe zur Prüfung übertragen 
ſind, wurde Sorge getragen. Eine Commiſſion prüfte hier nicht ihren Platz finden, wenn darunter auch Objecteſdienen, daß nach. vorliegenden Daten der Schulbeſuch in worden iſt, oll nun doch den Unterrichtszwang zur 
das Vorhandene und beantragte das Nachzuſchaffende. Im vorkommen, die einen bedeutenden Aufwand erheiſchten ). der Bukowina um 7˙4 pCt. und im lombardiſch-wenetiani⸗ Grundlage bekommen haben. — Der Ball beim Ma: 
Jahre 1862 wurden 2000 fl. für dieſen Zweck bewilligt. Für Normalhaupt⸗ und Realſchulen geſchah ſchen Königreich um 105 pCt. zugenommen hat. eine « Miniſter iſt ſehr glänzend ausgefallen. Die 
Das Staatsminiſterium ordnete zugleich an, ein Muſeumſmanches Erwähnenswerthe. In Graz wurde für eine An. Kaiſerin war als baskiſche Bäuerin gekleidet, der 
für Gypsabgüſſe zu begründen, wofür ein Local mit ſtalt die ſer Art nebſt dem Ankauf des Grundes pr. 16.000 O Kaiſer im Domino. 3 
dem Aufwande von 9417 fl. hergeſtellt worden ift. Für Gulden ein Gebäude mit dem Aufwand vou 65.036 fl. Es iſt ein wahres Glück, schreibt ein Pariſer 
das Jahr 1863 erfolgte zu dieſem Behufe abermals eine] 94 kr. aufgeführt. Im Civilmädchenpenſionate in Wien Oeſterreichiſche Monarchie. Corr. der „N. P. Z.“, daß die Pariſer doch bedeutend 
Anweiſung von 2000 fl. und find nebſtbei aus der Mündh- wurden dringende Herſtellungen im Betrage von 18.405 Wien, 2 März. In der Hofburg iſt vorzeſtern geiſtreicher ſind, als ihre Journaliſten; denn fie mo⸗ 
ner Glyplothek Abgüffe im Preife von 303 f. angekauft Gulden ver laßt zum Schluß des Carnevals ein Kammerball 4 5 quiven fi ziemlich ungenirt über die Vorrede N: 


worden. Im Jahre 1864 find Gypsformen von Seſach Das Obergymnajium zu Brünn mit Einſchluß ’ 0 jeſtä Nai j lehal⸗poleons zum Leben Caſars, während die Blätter vo 
aus Ponte für 3300 Fr. pen Lene en eines chemischen Laboratoriums wurde mit einem Aufwand 90 ase e b Hö n Kalſerin Lob überfließen nicht nur der Vorrede, ſondern — 
Die Einführung des weiblichen Kopfmodelles von 146.778 ft. 22 fr. hergeftelt und anerkannten Künſt. den durchlauchligſten Herten Erzher 188 und Igerldes Buches jelbft, das fie gar nicht kennen. Girardin 
die Wiedereinführung des von dem Kriegsminiſterium ge- lern und Fachmännern ift Gelegenheit geboten worden, ſich durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Mar ö m 1770 hilft ſich ziemlich gewandt durch die Erklärung, daß 
ſtatteten Vorganges, das männliche Modell aus derſan der Ausführung, Einrichtung und Ausſchmückung dieſes in De Feſtappartements 100 fd berelle die 8 Uhrſder kaiſerliche College von der Feder oder vielmehr 
Reihe der Militärmannſchaft auszuwählen, die Anſchaffung Gebäudes zu bethelligen. ; e Höhen Säfte, gegen 400 an Na Zahl 10 gelade⸗ ſein Buch ſeinen größeſten Feind in der übermäßigen 
zweckmäßiger Gliedermänner und erforderlicher werthvollerf Nahe der Vollendung iſt das Wiener aka de miſche den haften Ihre Majeſtäten serien eingefun⸗Bewunderung Unberufener finden werde. Von allen 
Requifiten in reichlicher Zahl find ebenſoviele Vermehrun. Oymnaſium, ein Bau, der von einem der erſten Archi Tanzſaal, wo der jün 1010 Theil der Geſelſcpall un Blättern erklären ſich nur zwei entſchieden gegen die 
gen der Lehrmittel. tekten Wiens geleitet wird, und einen Aufwand von mehr Lebhafti keit dem B00 ni 5 des Tan Kim 105 Vorrede, das demokratiſche „Avenir“ und das alte 
Die Verfaſſung eines Kataloges der Gemälde ſals 400.000 fl. erfordert. % und e ſobanm Werele zu halten hu 911 Legitimiſten⸗Blatt „Gazette de France“; dieſe letztere 
ſammlung dieſer Akademie wurde angeordnet und iſt Das Gymnasium zu Boh mſiſch. Budweis erhielt Uhr — das ner Einceabnmen f 125 N erklärt, daß ſie mehr Vertrauen zu dem Genie der 
ſolcher bereits vollendet. Gopirpläge find daſelbſt herge- durch den Erweiterungsbau * einer Koſtenſumme von], Ball e Br endete Nationen, als einzelner Männer habe, daß ſie mehr 
richtet, und wird der Reſtaurirung der Gemälde eine be. 26.306 fl. 31 kr. eine dem Lehrzwecke vollkommen ent Der Herr Staatsminister von Sch merli die von der Vorſehung geleitete Arbeit der Nation 
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet. Für die Biblio- ſſprechende Unterkunft. 5 g ſich von ſeinem Unwohlsein 1 oh nicht v lite bat zwiſchen Cäſar und Karl dem Großen und Napoleon 
thek find aus dem Nachlaſſe des Profeſſors L. Kupel-| Die Erweiterungsprojecte für das akademische Gymna⸗ erholt, was ihn jedoch 11 W. wird, d ommenſbewundere, als dieſe Männer; fie findet mehr Größe 
wieſer und des Malers Friedr. Gauermann werthvolle Ac. ſium in Prag mit einer Koſtenſumme von 18.351 fl, l e iin En Nut 6 yuſſes bei 11 r mor- in dem eiviliſatoriſchen Werk jener Könige, die man 
quifitionen im Betrage von 5251 fl. 20 fr. gemacht für den Neubau des Obergymnaſiums zu Linz mit demſ glg zung des Finanzau ſchuß zuwohnen. nicht mit Cäſar vergleichen will; kurz, die „Sazette 
worden. Der Nachlaß des Malers A. Koch in Rom de France“ hat nicht nur eine andere Meinung als 


Aufwande von 121.700 fl. und die bereits ausgeführten 9 er — FR wie 6 1 10 bei der 
wurde um 2500 Seudi angekauft, und iſt die Einleitung Herſtellungen am Gymnasium zu Graz mit 4.050 fl. erhandtung über den erſten Bereinbarungs > Antrag der Kaiſer, ſondern auch den Muth, ſie auszusprechen. 
Uebrigens wollen wir denn doch auch bemerken, daß 


getroffen, daß die Akademie nach und nach in den Befig fallen gleichfaus in dieſe Periode. 2 gem Er an Namens des Miniſteriums 

von Handzeichnungen hervorragender deutſcher Mei Zur Erweiterung des techniſchen Akademiegebäudes — — 8 sheet die „France“ wegen des Saßes, daß die Journaliſten 
ſter gelange. In dieſer Richtung iſt mit dem Ankaufe in Lemberg find wegen des Antaufs eines geeigneten . Per e e d i at heute polle Freiheit haben ſollten, das kaiſerliche Buch zu 
einer Zeichnung bei Genelli in Weimar der Anfang ge a — I art — men eit und wird im Mai wie beurtheilen, wahrſcheinlich von oben herab einen küch⸗ 

t den. ie wachſenden Anforderungen der iſſen aft und die 4 oa Rn tigen Wiſcher erhalte ſie ſucht heute ihre 5 

e ftänbige Commiſſion übernahm die Sorge für Zunahme ihrer Hilfsmittel nehmen an den Univerſitätſe Räte Woche wird der Reſt 1 x mericanijchen a ae In ag r 
die Ergänzung der Bibliothek. Den Mitgliedern des aka- größere Räume als es früher der Fall geweſen in Anſpruch, Freicorps, circa 400 Mann bier len Die Wer⸗ zu decken. 

demiſchen Lehrkörpers wurde die Entlehnung von Büchern und wenn für die Univerſität in Graz wegen Grweite- bung iſt bereits in den Provinzen zingeſtellt, — toco 


1 Beni. dai t ie ig zwei Tage 5 Großbritannien. 
aus der Univerſitätsbibliothek unter deu gleichen Modalitä-ſrung derſelben durch die medieiniſche Facultät nur eben SE el ee eh Aus London wird geſchrieben: Unter einem Leichen⸗ 


ten, unter welchen dieſes Recht den Profeſſoren der Uni. das dringend Gebotene gethan worden ift, jo find die Ab. ? ir „ gepränge, wie England es ſeit der Beerdigung des Cardi⸗ 
ade . 10 At feſſ ſichten, welche in dieſer Beziehung mehreren anderen Uni- W 5 ſika, der en 49 5 Nee un Pole im Jahre 1558 nicht mehr geſehen hatte, iſt 

Neben den Preiszuerkennungen und regelmäßigen Sti“ verſitäten gegenüber gehegt werden, noch weiter gehend. a 1 5 ah — 9. 8 „in Dresden et 9 Cardinal Wiſeman am 23. d. Nachmittags zu fei- 
pendienverleihungen iſt zu Gunſten eines befähigten. An der Krakauer Univerſität wurde für den Ausbau . . Find e ner letzten Ruheſtätte auf den katholiſchen Begräbnißplatz 
jungen Künſtlers im Jahre 1861 vorübergehend ein fünf- des Collegium Jagellonicum ein Betrag von 91.075 fl. Dentſchland. von Kenſal - green geleitet worden. Das Todtenamt 
tes Stipendium verliehen worden. bewilligt. Um die Univerſität zu Padua mit der Zeit: Die am 26. v. M. in Rendsburg abgehaltenelwurde in der Kirche zu Moorfields celebrirt; es begann 


Die Studienreiſen der Landſchaftsſchüler mit ih- zu erweitern, wofür bereits Pläne vorliegen, iſt zum An. Delegirten-Verſammlung der ſchleswig⸗holſteiniſchenſum 11 uhr. Kein Plätzchen in dem Gotteshauſe war 
rem Profeſſor waren ſeit Jahren außer Uebung gekom- kauf von Realitäten im Werthe von 17.500 fl. mit Bor-/Bereine (die vor Allem ein „Schleswig⸗Holſtein unterſunbeſetzt. Unter den Anweſeuden bemerkte man den Ver⸗ 
men. Im Jahre 1861 wurden fie wieder zugegeben, die behalt der verfaſſungsmäßigen Behandlung dieſer Ausgabs Herzog Friedrich VIII.“, Beziehungen zu Preußenſtreter der Königin Marie Amelie, den Grafen von Cha⸗ 
Reiſegelder angewieſen, und dieſe Excurſionen auch auf die poſt, geſchritten worden. Auch das von der Prager Uniſaber erſt in zweiter Reihe wollen) war eine ſehrſvannes, die Geſandten Frankreichs, Belgiens, Spaniens und 
Architekt urſchule ausgedehnt. Um die während ſol. verſität vorgelegte Bauproject iſt in Verhandlung genom' zahlreich beſuchte, indem 116 Vereine durch 208 Mit- faſt aller übrigen katholiſchen Mächte Europa's, die Carls 
cher Reiſen ausgeführten Zeichnungen älterer Bauwerke men und die vorgeſehene Summe ven 40.000 fl. in dasſglieder vertreten waren. Die Diseuſſion war mitun⸗ von Malmesbury, Courtenay, Buchanan, Herrn Poppe und 
auch denjenigen Schülern, welche ſich bei deren Aufnahme Präliminare für 1866 eingeſtellt worden. 5 ter eine jo lebhafte, daß der Präſident ſich genöthigt Henneſſy. Die Maſſe der Andächtigen beſtand augen. 
nicht betheiligen konnten, zugänglich zu machen, wurde de Die Verhandlungen über den Neubau der Wie nerſſah, von der Glocke Gebrauch zu machen. Nachdem ſcheinlich aus den hervorragenden katholiſchen Familien des 
ren Vervielfältigung bewilligt. Hievon werden 50 Exem⸗ f ein Antrag, muthmaßlich als zu preußiſch, lebhaften Landes; doch waren auch viele Proteſtanten zugegen. Den 


plare an Kunft- techniſche und Realſchulen vertheilt. ) Von den 58 Fällen, in welchen Patronatsbeilräge geleiſtet[Widerſpruch erfahren und vom Antragſteller zurückge- mittleren Raum füllten Mitglieder des katholiſchen Klerus, 

Um der Wiener Akademie für bildende Kunſt ihren wurden, verdienen hervorgehoben u werden? zogen wurde, blieb nur noch der Kieler Antrag übrig. die aus allen Theilen des Landes herzugeſtrömt waren, etwa 200 
früheren Charakter wieder zurückzugeben, dem zufolge ſie die Schule in Sen eine Ic 7 f. Er wurde, nebſt einem Amendement, ſchließlich „faſt Prieſter, Doctoren der Theologie und Canonici, Biſchof 
nicht nur als Lehranſtalt, ſondern auch als eine Kunſtge. „ " Fick (äh) * 6647 einſtimmig unter großem Jubel“ angenommen und Morris hielt die Meſſe. Nach dem Schluſſe des Requiems 
ſellſchaft berufen war, die Verbindung der hervorragendſtenf, „ „ Pocatek (Böhmen) „4000 „ Wa. m. der Beſchluß lautet nunmehr: I. Im Bewußtſein derſerhob ſich Dr. Manning zur Leichenrede, welche fait an⸗ 


| 
| 


a 


derthalb Stunden dauerte. — Unterdeſſen hatten die ka⸗ J Das nächſte Conſiſtorium, in welchem un⸗ſiſt vorgeſtern (im Verlag der katholiſchen Buchhandlung, gedruckt Jahre 1859 783. — Wien 1044. — Banfactien 838. — 1854er 


tholiſchen Geiſtlichen der Stadt die Vorbereitungen zurſter Anderen der für den biſchöflichen Stuhl von Trier „ . 2 Er art 8 Na = 3 1953. — ea 
1 gr EEE enn 5 e Programm; „der moraliſche Stan nen —. — Staatsbahn —. — 
Anordnung des Leichenzuges getroffen. Fünfzig ſchwarz erwählte Prälat Dr. Pelldram präconiſirt werden der Geſellſchaft nach den Creigniſſen von 1863“; der materielle Silber Anl 745. American. 523, an der Nadhbörje 527. 


ausgeſchlagene Wagen, in ihnen Prieſter und Biſchöfe er⸗ wird, ſoll im März ſtatthaben. Wie das Danziger Stand unſeres Landes nach den Ereigniſſen des Jahres 1863“; Paris, 1. März. Schlußcourſe: Zpercent. Rente 67.75. — 
öffneten den Zug. An ſie ſchloß fi der von ſechs Rap⸗ „Katholiſche Kirchenblatt“ vernimmt, iſt die Wahlſeüber den in⸗ und ausländiſchen Journalismus“; „patientia sa- A]Ipere. 96.50. — Staatsbahn 442. — Credit⸗Mobilier 925.— 
pen gezogene Leichenwagen; dieſem folgten die Wagen derſvom Papſte „summopere* gebilligt worden. pientin: Gebuld it welehe »apoteon II. (außer legterem Leurb. 945, — Deft. 1864er Leſe —. — Piem. Reute 64.50. 


; Br 5 ; f % ſammtlich mit der Chiffce des Redacteurs W. W. unterzeichnet); — Conſols mit 89 gemeldet. 
Verwandten und Freunde des Verſtorbenen. die Kutjcen) Wie dem „Czas“ aus Rom berichtet wird, iſt der 8 Aa vom Lande” von Graf . D auf are ug 21 Liverpool, 1. Mäc) (Baumwollenmarkt.) Unfug 4000 


der Geſandten, Biſchöfe ac, eine nicht nicht enden wollendeſbekannte Schriftfteller und Redacteur des „Przegl. Pozu.“ Schlußrubrik: „Verſchiedenes“ bringt einen Brief aus Sibirien c. Ballen. — Upland 191. — Fair Dhollerah 155. — Middl. Fair 
Reihe. Der ganze Weg von der Kirche zum Begräbniß- Hochw. Joh. Kozmian in Poſen vom h Stuhl zum Wir kommen auf = e von der gediegenen Feder des Döollerap 134. — Middl. Dholl. 123. — Bengal 84. — Oomra 
platze, über zwei Stunden lang, war — unzähligen Zu⸗ Apoſtoliſchen e ernannt worden. N 2 Aufforderung ee 10 Wien, 2. März, Abends. [Czas. Nordbahu 1838. — 
ſchauern geſäumt, jedes Fenſter, jeder Balcon, ſelbſt die Nuhland. Eiuſendungen von Correſpondeuzen und Artikeln über näher das Credit⸗Actien 187.20. — 1860er Loſe 93.65. — 1864er Loſe 87.05 
Dächer waren beſetzt. Ueberall herrſchte die größte Ord- Der ruſſiſche Generalmajor Gerhardt, Telegraphen⸗ Land angehende Fragen unterſtützen zu wollen. Ständige Corte Paris, 2. März. 39 Rente bei Schluß 67.85. n 
nung und vielerlei. Beweiſe von Theilnahme gaben fich] Director, erhielt von ſeiner Regierung die Weiſung, zu Ipondenten erhalten ein Breisrenplar. NMzeszösw, 28. Februar. Die heutigen Marktpreiſe waren in 
kund. Wenigſteus drei Viertel der Läden, welche der Zugſdem Telegraphen⸗Congreß in Paris als Repräſentant von Im Artikel III. „Zur Geſchichte des Unterrichtsweſens“ (. Nr. ſöſterr. Währ.“ Ein Metzen Weizen 2.90 — Roggen 1.86 


paſſirte, waren geſchloſſen. Um 5 Uhr kam die Spitze der Seiten Rußland ſich zu begeben. 4 150 70 ar Raa von oben) iſt „der Schulen rg N Bi En Weft 
Proceſſion auf dem Kirchhofe an. Trotz der abſchreckenden Türkei. “ Herr Stanislaus Mouiu ego richtet an die „Gaz. nar“ 1.60. — 1 Klafter hartes Holz 9.—, — weiches 6.—. — Futter⸗ 


Witterung füllte ſich der Platz bis in die fernſten Ecken. Von der montenegriniſchen Gränze wird der ein e e eee. ee 3 * — 2 nu ren —.— — Ein Zentner Stroh —-..— 
; bereits ein, 1 ; C 1 8 itz in Ni. Direction des Muſikverein ne bei der Anordnung und Aus⸗ emberg, 1. rz. Hollander Dutaten 5.27 Geld, 5.31 
Die Dunkelheit trat be als die Ceremonie zum „G. 6" geſchrieben, daß am 20. Jänner der Blitz in Ni übung der Concerte geleifleten Dienſte, fo wie den Schauspielern We — ae He a 20 Geld, 5.34 W. — Muffe 
Schluſſe kam. } x Hy fojidi eingeſchlagen und das Minaret und die Oſchamie zer und dem Orcheſter für die uneigennü ige und wahrhaft kamerad⸗ cher halber Imperial 9.174 G., 9.31 W. —— Ruſſ. Silber⸗Ru⸗ 
Cardinal Wiſeman hat eine Denkſchrift hinterlaſſen, ſtört habe, denſelben Tag ſoll es auch in Zabljak in ein ſchaftliche Theilnahme der wärmſte Dank ausgedrückt wird. Hr. bel ein Stück 1.75 G., 1.78 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 


worin er mittheilt, was er für die Ausbreitung der katho⸗ Minaret eingeſchlagen haben, wobei überdies auch ein na— Moniuszfo wird von Lemberg nach Prag ſich begeben. Die Stück 1.48 G. 1.40 W. — Preußiſcher Gourant⸗Thaler ein Stück 
liſchen Kirche in England geleiſtet habe. Durch directen heſtehender Pulverthurmm der Türken in die Luft geflogen|„Narod. Liſtv“ kündigen ſeine Ankunft folgendermaßen an: „Stan. 100 G., 168 W. — Gal. Pfaudbrieſe in sftr. W. ohne Coup. 


oder indirecten Einfluß des Cardinals wurden blos in Lon— ſei. Die fataliſtiſchen Türken ſehen das als eine üble Vor. „Flis,“ „Rokiczaua“ c. wird nächſtens in Prag eintreffen. Dan] 75.27 G. 75.90 W. — 0. e sh 


nal⸗unlehen ohne Couv. 78 56 
arl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Metlen 221.88 


don und in ſeiner nächſten Umgebung 71 katholiſche Kir- bedeutung an. ſchreibt uns aus Lemberg, daß er unſer Goufervatorium kennen Coup. 73 53 G, 74.13 W. -- National⸗Anle 
— — — eerrnen, mit unſern Künſtlern und 


chen und 35 Klöſter erbaut. Unter ihm ſtanden 1338 ka- 
tholiſche Prieſter für England, 17 Biſchöfe einbegriffen. 8 i 
Im Jahre 1829 gab es in London nur 29 katholiſche] ( Lappenkultns.) Der „erſte Verein der Prager Schnei⸗ 
Kirchen und 1 Kloſter; 1857 46 Kirchen und 11 Klöſter; ber“ hat wie die „Narod. Liſty“ berichten, die Ueberreſte der 


1865 117 Kirchen und 46 Klöſter. Dieſe Ziffern ſindſaus der ſich deſſen Tochter Zdenka zum Andenken ein Leibchen N 5 3 
der erwähnten Denkſchrift entnommen. machen ließ. Der genannte Sand eee ließ die Ueberreſteſderen Gegenstand die von dem k. k. Handeleminiſterium verlangte] Poln. Baufnoten für 100 fl. öft. W. fl. polu. 456 verl., 448 bez, 


ih 0 

; ins; 30 511 af s der Uebermittlun das Comité der 
Stadt, wenn auch nur auf eine zweiſtündige Frift| * In Göttingen wurden am 19. Februar während des genommen und behufs d g an da 

flüchtig berührt . — f a einer 8 Racmittagsgottesdienfiee die Beſucher ver St. Jatobi⸗Kirche durchſ Dründer, bas ſech ue den Borlmnenen Aenderungen zu äußern 8 . L 
g beruhrie, 185 18 ein gewaltiges Krachen erſchreckt. Es ſtellte ſich heraus, daß einſ hatte, jo wie behufs der Beſtäti age an die k. l. Statthalterei im Grundentlaſtungs ⸗Obligalionen in öſterr. Währung fl. 753 ver. 
Partei nach ihrer Gepflogenheit in ee Gewölbe im füblichen Seitenſchiffe gerade über der Treppe zur —.— der 1 3 MWagiſtat. 8 Fee a — Mi⸗ Fe, — = 3 Ludwig « Bahn, ohne Coupons fl. 

ter Meile ausgebeutet werden würde; doch ließ ſich ' 3 iſeſuiſteriums, dem hieſigen Magiſtrate übergeben. Die KRammer/öftr. Währ. — verl., 22 1.— bez. 
r Meile o 9 5 B j Empore fo ftarf erſchüttert war, daß der Mauerputz maſſenweiſe hielt bie Feng . fee e e an das 
si en 5 warten. „den Thiergeftalten, welche die acht Ecken des Thurmes zieren, von Gründer Comits, welches zun Derfafjung des erſten Projectes 
ſtellung des ganz einfachen Faetums erwarten. That dem e Thurmkranze abgebrochen, hatte das Dach zerlrüm⸗ berufen war, für baue cha, weil dieſes Comité 
=; bis Nunciatella angelangt, dort ohne Wei mert und war noch mit ſolcher Kraft auf das 8 geſtürzt, — ae * en e eee 2 

Nunei a 8 ei⸗ i ielleicht i N 5 ‚ | 
Eiſenbahn bis Nunciatella angelangt, daß dasſelbe vielleicht ia Folge der Erſchuͤtterung umgebaut wer Subvention zu geben. Dieſes Comits fan daher nicht Nahe 


. zer re f Pr ; ieſer 5 f . gangen werden, weil dies die Zurückziehu d ificiru 
ſtieg und kurz darauf in Civita-Veechia angekommen In Paris flarb diefer Tage die junge Marquiſe von L., 912 8 Betreff der Subvention Werg 08 


23 * e ER r i ie ärztli Unterſuchung als unzweifelhaft ergab, da e Fol 
dort einige Zeit den directe nach unſerer Centralſta— bi en Heat ihre zu fat a Me haben, im erſten Falle aber die von uns erſehnte Juſtitution 


R 5 ** Into ähre ' fönnte da das Miniſteri di N 
tion abgehenden Zug abwarten mußte, während wel-[mieders erlegen iſt. nicht zu Stande kommen ‚ as Miniſterium die Grrich⸗ 
cher Fri ſeine Ankunft allerdings hieher telegraphirt 5 Schon wieder iſt der Crinoline, der ſinnloſeſten Mode un⸗ſtung der Borſe in n Ne der ausdrücklichen Bedin⸗ 

b Aber unwahr iſt es, daß ihn dort Fürſt Do- eres Jahrhunderts. ein Opfer gefallen. Die ſchoͤne und talent⸗ gung 1 hat, Le M* er Staateſchatz mit keinerlei 
wurde. Aber unwahr if eg Fe ich volle Schaufpielerin Fran Hocdin am Stockholmer Hoftheater, Auslagen belaftet werde. Man darf daher erwarten, das Comüte 
ria, bekanntlich ein alter Freund des Generals, der ſichſwird, auf dem Sopha ſitzend, in wirthſchaftlichen Angelegenheiten Werde ungeachtet der 9 Aenderungen in dem ur⸗ 
als ſolcher auch wirklich bei deſſen Ankunft eingefun⸗ſabberuſen. Sie ſpringt eilig auf, verwickelt mit dem linken sprünglichen Gutwurf die zugeſicherte Unterſtützung nicht zurück⸗ 

N it jei Gemalin in einem CaffeehauſeſFuß pr Reifen je Crinoline, ſtürzt 115 icht das Bein uehmen, von welcher die Einführung eines für die Regelung des 
alte, mit ſeiner Gemalin in eine I auſeſFuß in die Reife ne, ſtürzt und bei as Beine } ; 171 ; ! 0 
. babe, und daß der greife General, wäh⸗ zweimal . . Weiſe, dicht au der Hüfte und über ee e Seen neee 

5 ; l N ie. N em Gutachten der Aerzt t letzun⸗ A 9 8 2 g 

rend er mit der Dame Arm in Arm ſpazieren ges = r e bat es fraglich lb, b fiene ünfhrin Ofgatisien] Im Monate Jänner J. J. wurden in den 


mr Ei ran J 3 ö gen 1 Kokturen Oſtgalizieus 48.813 Zentner Salzes erzeugt und bei 
gangen ſei, den Fürſten durch politiſche und diploma wieder auftreten werde. ng‘ zes erze 0 
liſche Geſpräche „der intimſten Art“ unterhielt; un— —— — — ie; „ 15 
wahr iſt es, daß letzterer in Folge deſſen von den 5 e 9 1 chem 50.917 Ztr. erzeugt und 50.910 Sir. verkauft würden, fo 
apſtlichen Behörden zur Rechenſchaft gezogen worden Local- und rovinzial-Nachrichten. ergibt ſich, daß die Salzproduction um 2604 und der Saljver⸗ 
päp 8 ) 9 0 3 pe ! 
jei, unwahr, daß Lamarmora, als er hier dann ſelbſt Krakau, ven 3, März. ſchleiß um 935 Ztr. abgenommen hat. — Die Tlumaczer Zucker⸗ rien in folgenden Quoten: Reichsrath: 500.000; Mi⸗ 
bis zur Abfahrt des nach Neapel führenden Verbin⸗ * Uebermorgen Sonntag wird W ee Local Er ee * er jr 5 „ 3 niſterium des Aeußern: 148.000; Staatsminiſterium: 
ö 5 83 8, Brü ie jährliche Ku sſtel⸗Izu Zucker verarbeitet, — daher um 28. r. roher Runkelrüben 161 5 r 
dungszugs n Wartſalon ausruhle, durch ungeſchickte e 12 5 — 2 Nach. Are 5 — dagegen um 1400 Ztr. getrockneter Runkelrüben mehr, als a) Politiſche Verwaltung: 1.303.000, b) Cultus und 
Polizeiorgane in noch ungeſchickterer Weile beläftigt| Oer) Praſident der k. f. Krakauer Landioirihſchaſtlichen Ge- in Jänner 1364. — Im Monate Jänner 1865 wurden 0,769.859 Unterricht: 320.000; Ungariſche Hofkanzlei: 500 000; 
worden ſei; unwahr die andere Verſion, laut welcherſſellſchaft, Graf Heinrich Wodzickt, erinnert darau, daß gemäß Alkoholometer⸗Grade, oder 84.623 Eimer Aguavit (80% Tr.) von Siebenbürgiſche Hofkanzlei: 183.000; Kroatiſche Hof⸗ 
er während dieſer Raſtſtunde ſich Rom unter demon⸗ſdem h. Erlaß des Staateminiſteriums vom 27. Rev. 1862 die, 300 Brennereien erzeugt. In demſelben Monate find 100 Bier (kanzlei: 130.000; Finanzminiſterium: 2,61 2.000; Han⸗ 
5 i Pos äffen 1, Sitzungen der Geſellſchaft bei Generalverſammlungen mit Auge)bräuereien im Betriebe geftanden, welche 45.024 Eimer Bier ge- delsminiſterium: 681.000; Juſtizminiſterium 228.000; 
ſtrativen Huldigungszeichen der ganzen Ber öllerung (0 ſclaß des Puptiume ſowie von Deputationen anderer Agronomi- liefert haben. Darunter iſt die Production von 9 Brauereien inſdelsminiſterium: 681.000: 3 15 3 
die „die künftige Hauptſtadt des geeinigten Italiens“, ſſcher Vereine, alſo nur im Schoß der ſtatutenmäßig berufenen Lemberg mit 9037 Eimern enthalten. 2 s Polizeiminiſterium 360.000; Oberſte Controllsbehoͤrde: 
angeſehen; unwahr endlich, daß ſein plötzliches und Nitglleder abgehalten werden ſollen. Wie gemeldet, beginnen die — u 135.000; Kriegsminiſterium: 11,000,000; Marinemi⸗ 
niſterium a) Kriegsmarine 1,770,000, b) Handelsma⸗ 


fluͤchtiges Erſcheinen die römiſche Curie in rathloſe S re 50 Wall del Winters bereits gebrochen, die Handels⸗ und Börſeu⸗Nachrichten. rine: 230.000 Gulden. 


Angit und Verlegenheit“ verſetzt habe, wie dies die ſich nen belebende Natur aber ihre vollen Kräfte noch nicht er] — Bei der am 1. März d. J. ſtattgehabten 414. und 415. } 
offieiöſe Turiner „Opinione“ behauptete. Gerade das reicht, die Zeit der Wehen der de fegt auch m 5 Verlooſung der alten Sina tsſchuld find die Serien Nr. An die Mittheilung der Note der Regierung 
knüpfte ſich eine längere Debatte, in welcher von ei- 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 2. März. Heute Vormittag verſammelte 
ſich der Finanzausſchuß zu einer Sitzung. Der Ob⸗ 
mann, Freiherr v. Pratobevera, eröffnete dieſelbe mit 
der Verleſung einer Zuſchrift des Miniſteriums, in 
welcher erklärt wird, daß dasſelbe bei dem Budget 
pro 1865 einen Geſammtabſtrich von 20.100.000 fl. 
vornehmen wolle, wenn es demſelben überlaſſen werde, 
die Vertheilung dieſes Abſtriches auf die einzelnen 
Etats nach eigenem Ermeſſen vorzunehmen, wenn 
ferner demſelben die Virements innerhalb der einzel⸗ 
nen Etats eingeräumt und endlich wenn das Budget 
pro 1866 in ähnlicher Weiſe erledigt werde. 

Die in der vorſtehenden Zuſchrift des Staatsmi⸗ 
niſters mit 20,100,000 fl. angegebene Summe des 
Geſammtabſtriches vertheilt ſich nach der in der Note 
eitirten Beilage auf die Etats der einzelnen Miniſte⸗ 


Gegentheil davon dürfte das Richtige ſein. Als näm— un 10 5 Be — „ a) Vac dale ha N Km ba: 0 eee Ag 
i i J i tali . emſtrotz ungeſchwaͤchter Lebensluſt dem Kreiſe der Geliebten auf im⸗ ie Serie en gationen ugariſchen Hofkam⸗ ite der Ant i i i 
lich Be 1 das nende e een mer. So ſehen wir auch gerade jetzt mehr Traueranzeigen alsſmer im urſprünglichen Zinfenfuße von 5 pCt. und zwar Nr. die Setolhen stellt e ee De = 
Papſte, pet welchem ſich nebenauch ſgr. e ſſonſt veröffentlicht, welche größtentheils im 6. bis 8. Decennium 5484 mit einem Zehntel der Capitalsſumme und Nr. 8214 bis 9 9 Ene et, di ru egung 
befand, ſelbſt überbrachte, antwortete Jener auf dieſund darüber dahingegangene Perſonen betreffen. Am (. d. ver⸗ſeinſchließig Nr. 9498 mit der ganzen Capitalsſumme — im Ge- des Schreibens und Einſetzung eines Subeomité's, 
Frage, wie man ſich dieſem Manne gegenüber zu ver: ii hier in dem leider immer N N 1 75 von 93 ee ee Bon ze . A 1 beſtehend aus ſieben Mitgliedern beantragt wurde. 
be, mi i de immer örtlich: Jahren die Hüttenmeiſterswitwe Fr. Franziska Itſtein geborne ie Serie enthält obderennſiſch⸗ſtändiſche Aerarialobliga⸗Dieſer letztere Ant i S 
. m; * ruhig wie immer, ile Nahlik, Mutter der Fran Zie larz, Gattin des Hilfsämterdireetors tionen und zwar: im urſprünglichen Zinſenfuße von 4 pCt. Nr. 3 . 80 en 210 auf 819 8 eines Subeo⸗ 
anz und gar wie jedem Anderen 5 gegenüber, Inder f . Statthalterei-Commiſſion. a 87.275 bis einſchtießig Nr. 88 657 mit der ganzen Capitalsſumme m té's wurde mi gegen Stimmen angenom⸗ 
olge deſſen wurde dem Minifterpräfidenten in ar] *. Meriggioli hat geſtern feine Hellſeherin einer zahltei⸗— Nr. 88.659 mit der Hälfte der Capilalsſumme — Nr. 88.660 men. Weiters wurde beantragt, die Frage, ob die 
tigſter Weile einfach nur der Paß zum Beſuche derſchen Geſellſchaft im allgemeinen Caſino vorgeführt. Der berühmte|bis einſchließig Nr. 88811 wit der ganzen Capitalsſumme — Detailberathung des 1865er Budgets fortzuſetzen, 
gewöhnlichen Vidimirung abverlangt. Auch hat der⸗ . u es Ae Bi sache 7 u e . Mn RE, 3 5 4 oder mit derſelben bis zur Berichterſtattung des Sub⸗ 
ſelbe während der kurzen Spannzeit ſeines Hierblei⸗ bige. en verlief die Vorstellung obne ſlörende Zwiſchen⸗ derennſiſch⸗ſtandiſche Aerarial » Obligationen vom Ktiegsdarle comité's einzuhalten ſei, zur Entfcheidung zu bringen. 
bens das Rayon der Nationsraumlichkeiten nicht ver⸗ſſalle, was um fo günſtiger für ihn und die Vorkrefflichkeit ſeinesſheu, im urſprünglichen Binfenfuße von 5 pt. und zwar Nr. 2 Bei der Abſtimmung ergaben ſich 17 Stimmen für, 
laſſen. So wird von dem leidenſchaftlichen, Alles rück— N ſpricht, als e Do e 5 nid 0 Tr e 7723 2 m > rer — im/f7 Stimmen gegen die Fortſetzung der Detailbera- 
: - f. itiſcheſſeine ekſtatiſche Gemalin in Berlin Unglück gehabt haben: Nach-Geſammteapitals etrage von 1,123. 5 r. N iberr 
ſichtslos aitetszeiben Geiſte der Payieiinpt 1 dem in roh Privatfoirde — fchreibt die, N. A. 3.“ — meh — Nach dem Stande der Nationalbauk vom 28. Februar 8 Pine e, 
Geſchichte gemacht. Hier iſt wohl der Plap gleichzei⸗ſcere Aerzle vie Ungleichheit der Pulſe geleugnet hatten, mißlaugenſd. J. hat im Laufe des Februar der Metallſchatz um 1, 349.900. b. Pr r gu Dunjien der des Fin 
tig noch eine andere factiöſe Zeitungslüge auf dasſalle Erperimente, die Dame verwechſelte die Gegenftände, deren Gulden zugenommen, dagegen die in Metall zahlbaren Wechſel ſchauung. So wurde die nächſte Sitzung des Finanz⸗ 
Entſchiedenſte zu dementiren: Die Tendenzangabe|Befiger ſie errathen ſollte, bei dem Durchſtechen des Armes floßſſich um 1,345.924 fl. vermindert haben. Der Abnahme des No: ausſchuſſes auf heute Abends anberaumt, in welcher 
iemonteſiſcher Organe: Der heilige Vater habe dieſ Blut, und als der Magnetifeur behauptete, daß fie auch Gedichteſtenumlaufs von 9,535.8 71 fl. und der Zunahme des Gscompte der Geſetzentwurf über die Reduetion des Silberan⸗ 
piem Drgane: 2 Bi 9 ie 8 in fremder, ihr nuverſtaͤndlicher Sprache mit pafjenden Geberdenſum 3,702.20 1 fl., ſteht die Verringerung der Staatsguterſchuldſſ 8 berathen werden wird. Für die morgige 
Judexcongregation ausdrücklich“ angewieſen, den zuſbegleiten würde und ein Herr mit ſchaurigem Tone und düſterem um 11. 146.671 fl. und der Darlehen um 3,202.201 fl gegen, lebens ber Bericht über das Salzgefäͤlle auf d 
erwartenden erſten Band von Napoleons „Leben Cä⸗ Pathos den erſten Vers vom „Kaiſer und Abt“ vortrug, erhobſüber. Unter den Activis haben ferner die Kaufſchillingsraten für [Sitzung iſt der Ber das Subeomite „Der 
ſar's“ „ganz beſonders genau und ſtreng“ zu prüfen, ſich ſchallendes Gelächter, denn durch den Ton irregeleitet machte Staatsgüter um 18.067 fl., die zu realiſtrenden Effecten um ae inte In. 5 wett wurden gewählt: 
fee um abſichtlich irgend welche Gelegenheit zuſdie arme Dame alle Geberden des Schreckens und des Entſetzens 683.288 fl. und die Saldi laufender Rechnungen um 88.139 fl. die Herren Winterftein, Stummer, Graf Vrints, Kai⸗ 


a e ade zelt⸗burch. Lachend verließen die Gäfte das Zimmer, während dieſab“, dagegen die Hypothekar⸗Darlehen um 982.806 fl. zugenom⸗ mn 
unden, ſeine Ueberlegenheit einem mächtigen Welt „Claitvoyapte“ wieder erweckt wurde. Die „N. A. 3.“ meint, men. Unter den Paſſivis haben noch die einzulöfenden Bankanwei⸗ N - m — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


berrſcher gegenüber durch eventuelle Aufnahme ſeines wabrſcheinlich werden morgen die Blätter melden, eine telegrarfjungen um 243.212 fl., die unbehobenen Dividenden um 510.399 
literariſ 5 Werkes in den Index wieder einmal eela-ſphiſche Aufforderung habe den Magnetiſeur „ſchleunigſt nach ir- Gulden und die undehobenen Pfandbriefzinſen um 46.019 fl. ſich 
* Jett 8 * ; : benſgendeinem fernen Hofe gerufen“, fo daß die beabſichtigten Vor- verringert, die Pfandbriefe im Umlauf dagegen um, 1.057.500 f. 2 
—— — ae 2 Dos ſtellungen einſtweilen anegeſeßt werden müſſen. und die Gro Guthaben e e e un 2,040 de Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
=... eine plumpe und perſide Brfindung. 2 * Zu der Faſtenzeit von Redonten ſprechen, hieße Hungrigen Wochenausweis vom 22. Febr. 1 Mill nommen. dom 15. September 1862 ; 
kaiſerliche Werk wird von jenem Collegium mit nicht — 2 — vormalen; wir regiſtriren alſo nur dem 3 8 a n 3 1 us 5 en bis auf Weiteren 
i iger i f n⸗ nach, di Ini ireet ugirtel Dage ; 847 x 

rg re Een = 5 ins Reben die be ee aol. e Masten re um 391.591 fl. und die Darlehen um 514.800 fl. von 2 ar = rg Früh, 3 51 = Min. Nachm. — 
x 5 E 7 zählte und i die polni Sprache gehört wurde. sv x ; 4 1 . na reslau, ua rau und über Oderberg na 

Auge gefaßt werden. Wahr bleibt dafür die Mel⸗ von. Par! dealben Basar wie ul der Roll pingehalten, um dem e em ie 3 ‚Freie für e Preußen und nach Warſchau She Vermilage; — — 

dung des hieſigen „Oſſervatore“, daß in der ale, Gzas“ die Priorität zu überlaffen, e eee oſcen 0 fl. W. an aa er eußifihen) Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm. 8 uhr 30 Minnuten 

lerlezten Zeit unſere Beziehungen zu Mexico, zunächſtſüäber beobachlet. Vielleicht fommt feine Rotifieirung ert lp 9 5264: 3 außer Mgio: Weißer Weizen (alter“ Abends; — nach Wiellezta 11 Uhr Vormittags. 

< N . diehungen z „ 8 wie die Mecenfion des Freitag Coneertes auch erſt geſtern herab⸗ ‚ (neuer) 52—64; gelber (alter) 60--67, (neuer) 52— 56. von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 

in N eines eigenhändigen den Gegenſtand klar langt. Letztere erinnerte uns, beitäufig bemerkt, am die außer gelber gerwachſener) 44—49. Roggen 38— 41. Gert: 30-36, nuten Abende. ; 

und erſchöpfend behandelnden Schreibens der KaiſerinMode gekommenen Juſerat⸗Abreſſen: „An einen a. Adel und Hafer > 28. Wılfen 52 - 62. Winter «Raps (per 150 Pfd. von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

Charlotte an Pius IX. ſich augenſcheinlich gebeſſert ein varehrtes Publicum.“ Ce wird darin von Geſellſchoſte Schich⸗ Brutto) 196-220. Winterrübſen (ver 150 Pfd. Brutto) 186.208. von Lemberg nach Krakau d Uhr 20 Min Abends und 5 Up 


iß i N ; ; en geſprochen:? Recenſent hat wahrgenommen, daß die Zuhörer⸗Sommerrübſen (ver 150 Pfd. Brutto) 156 — 184, — Rot 10 Min. Morgens. 
haben. Gewiß iſt es, daß der milde Oberhirt de} (haft faſt nur aus „Intelligenz“ und „ſtaͤdtiſchen Bürgern“ be- Kleeſaaten für einen 5 (89 Wiener Pf.) in — 8 Ankunft 


Chriſtenheit jenen Brief ebenfalls mit einem autho⸗ fanden. Bis ſetzt Haben wir von einer ſolchen Claſſiſteirung, fürſßiſchen Thalern (zu i fl. 574 kr. öſt. Währ. außer Agio) von i 5 Mi l 

er end > . jetzt ha 8 „ 0 . öſt. 5 gio) vonſin Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. 7 Uhr 45 Min 
graphiſchen Schreiben beantwortete, welches gewiß ge“ ſwelche ſich die ſtadtiſchen Bürger gehorſamſt bedanken werden, 15— 264 Thlr. Wege von 12— 25 Thaler. Abends; — von 7741 9 Uhr 45 Ann den „5 Uhr 20 
eignet ſein dürfte, Licht in die Situation zu bringen noch nie ſprechen hören. Trotz dem bedachtſamen „ſaſt“ traf fil Berlin, 1. März. Böhmiſche Weſtbahn 724 — Galiz. Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Fri — 
und weitere ernſte Confliete hintanzuhalten. ledoch nicht zu. So viel wir wahrgenommen haben, war die ins 1003. — Staatab. 1194. — Freiw. Anlehen 1024. — 59 Mer, von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minunt. 


; N telligente Stadt und die ſtädtiſche Intelligenz in allen Schichten|644. — Nat. Anl. 703. — Gredit⸗Lose 763. — 1860er⸗Loſe 833. 

General 1 En „en iſt am 28. v, Fe pe vertreten. Das ſah, wer Einſicht hatte, auch ohne Augenglas. | 1864er Loſe 511. — 1864er Siüber-Aul. 744. — Credit⸗Actien 
Neapel wieder renz eingetroffen und Tag * Das erſie Heft der neuen polniſchen unter Redaction des[84 — Wien —. 

darauf Morgens nach Turin abgegangen. Val. Wieloglowski hier herausgegebenen Revue „Ognisfo““ Frankfurt, 1. März. öpere Met. 623. — Anlehen vom 


Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 
54 Min. Nachm.; — von e 6 Uhr 20 Bein 40 27. 

in Lemberg von Krakau 8 uhrs? Min. Früh, 9 uhr 40 Mir 
nuten Abende. 


Ortsobrigkeit vidirten. Sitten und Vermögens + Zeugniſſe Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November N. 2028. Kundmachung. (184. 1-3) 
endlich mit dem Vadium von 100 fl. d. i. Einhundert 1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. Am 15. März 1865 um 9 Uhr Vormittags werden 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. von der gefertigten Poſtdireetion mehrere Wägen und Wa⸗ 
Tarnow, am 9. Februar 1865. genbeſtandtheile im Verſteigerungswege veräußert werden. 
Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, ſich am obigen 
Tage im Hofe des hierortigen Poſtgebäudes einzufinden 
und es haben dieſelben ein Vadium von 50 fl. zu erlegen. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, 18. Februar 1865. 


2 
Amtsblatt. 

7 Gulden ö. W. 2 ſchriftlichen Offerte find bis ein- 
(199. 1) ſchließig 18. März 1865, ſechs Uhr Abends bei der k. k. 
E 11 2 9 Pi 1 8. han Vatter Binden in en einzubringen. N 
Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt Später ee wie auch ſolche Offerte, denen ei. 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät ver- nes der vorgeſchrie enen Erforderniſſe mangelt, werden nicht a ö ö 
liehenen Amtsgewalt über Antrag der k. k. Staatsauwalt⸗ berückſichtiget. 5 1 ; Lehrerſtelle für das Fach der altelaſſiſchen Sprachen, mit 
schaft, daß der Inhalt des Aufſates: „Die päpfkliche Bulle: Der Barkehr der fraglchen Tabak Groß, Araßt Beitug welcher ein Jahresgehalt von 735. fl mit dem Borrädunge: 
in der Nr. 358 der „Conſtitutionellen Vorſtadt⸗ an der Periode vom 1. November 1863 bis letzten Octo- rechte in die höhere Gehalts-Kategorie von 840 fl. ö. W. 
Zeitung“ vom 28. Dezember 1864 das Vergehen der ber 1864: 115111 ib f und dem Anſpruche auf Decennalzulageu verbunden iſt, in 

Beleidigung einer geſetzlich anerkannten Kirche nach SF. 303 fan Tabakmateria 763 % Pfd. im Erledigung gekommen. 


1171. Kundmachung (200. 1:3) 
Am k. k. Gymnaſium zu Graz iſt eine ordentliche 


—— 


Der Unterzeichnete, Beſitzer der bei der Aerar⸗ 


2 185 r . 111.961 fl. 56 kr. Es wird hiemit der Termi Bewerb dieſeStei : 

und 305 St. G. B. und das Vergehen der Ehrenbeleidi⸗ Werthe von s wird hiemit der Termin zur Bewerbung um Steinkohlen⸗Niederlage an der Weichſel gelegenen Holz⸗ 
gung nach 88. 491, 493, 494 St. G. B. nud Art. V. und an Stempelmarken. .... 37.029 fl. 31 kr. Stelle bis Ende März l. J. ausgeſchrieben, und haben Niederlage beehrt ſich das geehrte Publieum zu * 
der Stlafgeſetznovelle vom 17. Dezember 1862 begründe zuſammen 148.990 fl. 87 kr.ſbis dahin die fi darum meldenden Bewerber ihre mit nachrichtigen, daß er einen bedeutenden Vorrath an Bauholz, 


den im Organiſ., Entwürfe F. G. $. 101, 3 näher be- ſowie an Brettern verſchiedener Dicke hat und dieſe zu 
zeichneten Belegen verſehenen Geſuche bei der k. k. Statt-ſſehr ermäßigten Preiſen gegen baare Bezahlung im Jahre 
halterei für Steiermark unmittelbar, oder wenn fie bereits 1865 verkaufen, alle Beſtellungen übernehmen und dieſe 
in einer öffentlichen Bedienſtung ſtehen, mittelſt ihrer vor⸗ auf das pünetlichſte beſorgen wird. , 
gejegten Behörde einzubringen. e (176. 3) Joachim Frommer. 


Die näheren Bedingniſſe, ſo wie der betreffende Er- 
trägnißausweis können bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Diree⸗ 
tion zu Tarnow oder bei der Hilfsämter-Direction der k. k. 
Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz» Landes Direction. 


und verbindet damit auf Grund des §. 16 des Strafver⸗ 
fahrens in Preßſachen und des §. 36 des P. G. das Ber 
bot der weiteren Verbreitung. f 

Die mit Beſchlag belegten Exemplare dieſer Zeitungs 
uummer find in Gemäßheit: des F. 37 des Preßgeſetzes 


zu vernichten. 8 Krakau, am 21. Februar 1865. Hiebei wird nur noch bemerkt, daß, da in Folge I“ 5 ir 
Gleichzeitig wird auf Grund des §. 39 des P. G. IT 2 8 „ 195. 1. Verordnung des beſtandenen hohen Unterrichts⸗Miniſterium 2 uam a SUR OT 
verordnet, dieſes Erkenntniß ſammt Gründen in der nach Nr. 3845. Edict. (195. 1-3) vom 7. Februar 1857 3. 2031 dem Benediktiner⸗Stifte Vorläufige Anzeige. 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt bel — 8 He 3 8 ie 
macht: Es ſei in die Eröffnung eines Coneurſes über das[ Grazer Gymnaſſum durch hiezu geſetzlich befähigte Ordens, 
—— bewegliche und e She in denjenigen Kronlän- |Weiter zuſteht, beim Eintritte einer ſolchen Eventualität Cir eus Blennow. 
dern, für welche die Civil⸗Jurisdietionsnorm vom 20. No rückſichtlich des gegenwärtig zur Ausſchreibung gelangenden Einem hochverehrten Publieum der Stadt Krakau und 
vember 1852 R. G. Bl. Nr. 251 in Wirkſamkeit ſteht, Poſtens der dafür in Folge dieſer letzteren anzuſtellende Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich in Laufe dieſes 
befindliche unbewegliche Vermögen des Herrn Guſtav Ko- Lehrer die Verſetzung an ein anderes, öffentliches Gymna- Monats mit meiner Kunftteiter Geſellſchaft hier eintreffe. 
wacz, Handelsmann in Krakau gewilligt worden. — Daher ſium zunächſt dritten Ranges zu gewärtigen hätte. und einen Cyelus von Vorſtellungen der höheren Reitkunſt, 
wird Jedermann, der an erſtgedachten Verſchuldeten eine Von der k. k. Statthalterei für Steiermark. Gymnaſtik und Pferde⸗Dreſſur, in dem neu erbauten Cir 
— — Forderung zu en berechtigt zu ſein glaubt, erinnert, bis Graz, 3. Februar 1865. cus Be else werde. — 

zum 30. Mai 1865 die Anmeldung feiner Forderung in r er an Pte rſte Vorſtellung am 12. ärz 1865. 
3. 295. Concurs-Kundmachung. (197. 13 Geſtalt einer förmlichen Klage wider den Vertreter deer N. 514. Edict. 162. 2-3) ARE Alles Nähere N ſpäteren Anzeigen gg 

Das im Grunde Statthalterei „Erlaſſes vom 14. Fe. Coneursmaſſe bei dieſem Gerichte einzureichen, und es ſei Vom k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte in Troppau wird (192. 3) A. Blennow, Director. 
bruar 1862 3. 83483 dem Neu Sandezer Gymnaſial⸗zum Conecursmaſſevertreter und zum einſtweiligen Concurs- bekannt gemacht, daß am 16. September 1863 in Trop — a > D 
Schüler Andreas Inatkowicz bis zur Beendigung der maſſeverwalter Herr Adv. Dr. R ydzowski, zu ſeinemſpau Blaſius Orzol, fälſchlich auch Mathias Orlik ge“ Eine möblirte Wohnung, beſtehend aus 3 Stu 
ſechsten Gymnaſialelaſſe verliehenen Kroscienkoer Stif- Stellvertreter Herr Adv. Dr. Korecki beftellt worden. nannt, proviſionirter Hausknecht des Troppauer Kranken⸗ſben mit 7 Betten nebſt Küche und mehreren Stuben mit 
tungsſtipendium jährlicher 31 fl. 50 kr. ö. W. in Silber Wer feinen Anſpruch au dieſe Concursmaſſe binnen ſhauſes, aus Czechöw in Galizien gebürtig und zufolge! bis 2 Betten werden in der Nähe vom Caſtell geſucht. 
und 15 fl. ö. W. in Banknoten, iſt, nachdem derſelbe obiger Friſt nicht anmeldet, oder unterlaſſen würde, in fei-)jeines Taufſcheines ein Sohn des Simon und der Johanna Adreſſen werden gebeten abzugeben an Boegge, Se⸗ 
laut Anzeige des Kroscienkoer k. k. Bezirksamtes im ner Klage nicht nur die Richtigkeit feiner Forderung, on Orzol, als Witwer in einem Alter von 76 Jahren ohneſeretair des Circus Blennow, Hotel Poller. 

Schuljahre 1804 die ſechste Gymnaſialclaſſe abſolvirt hat, dern auch das Recht, kraft deſſen et in dieſe oder jene.Hinterlaſſung eines letzten Willens geſtorben ſei. 

in Erledigung gekommen, zur Wiederbeſetzung dieſes durch Claſſe geſetzt zu au verlangte, zu erweifen, wird nach Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und un ur 
den mittlerweile erfolgten Obligations-Ankauf auf jährlich Ablauf der Friſt nicht mehr angehört, und diejenigen, dieſſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zu tehe, ſo Pr 

50 fl. 3. W. d. i. Fünfzig Gulden im öft. Währ. angewachſe⸗ ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet haben, ſollen [werden alle 2 895 welche hierauf aus was immer Wiener Börse -Bericht 
nen Stipendiums wird hiemit der Concurs bis 15. Aprilſin Rückſicht des geſammten in obbenannten Ländern befind- für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, auf- 
1865 ausgeſchrieben. lichen Vermögens des Eingangs genannten Verſchuldetenſ gefordert ihr Erbrecht binnen Einem Jahre von dem Un 

Dieſes Stipendium iſt für Studirende am Neu- San-ſohne Ausgahme auch dann abgewieſen ſein, wenn ihnen ten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzumel- 
dezer Gymnaſium beſtimmt, und es find zum Genuße wirklich ein Compenſationsrecht gebührt, wenn fie auch einden und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre Erbser⸗ 
deſſelben ohne Unterſchied der Religion die im ‚Kroscien-|eigenes Gut von der Maſſe zu fordern hätten, oder wenn klärung einzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft, für 
koer Bezirksamtsgebiete zuſtändigen Jünglinge berufen, auch ihre Forderung auf ein liegendes Gut des Verſchul⸗ welche inzwiſchen der k. k. Notar Franz Scholz in Trop⸗ 
welche am Neu-Sandezer Gymnasium die 4., 5. oder 6. deten vorgemerkt wäre, daß alſo ſolche Gläubiger, wenn pau als Verlaſſenſchafts- Curator beſtellt worden iſt, mit 
Claſſe frequentiren. In Ermanglung dieſer Candidatenſſie etwa in die Maſſe ſchuldig fein ſollten, die Schuld un Jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechtstitel mit Verloſung v. J 1839 für 100 fl. 16125 61 75 
kann das Stipendium einem Schüler aus der 3. Gymna“ gehindert des Compenſations⸗Eigenthums⸗ oder Pfandrech⸗ ausgewieſen haben verhandelt und ihnen eingeantwortet, 5 1854 für 100 . 88 — #850 
ſialelaſſe, welcher die hiezu erforderlichen Eigenſchaften be- tes, das ihnen ſonſt zu Statten gekommen wäre, abzutra- der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, Prämienſchei „ 1860 für 155 . 25 60 9.80 
figt, verliehen werden. Der Bezug des Stipendiums dau- gen verhalten werden würden. N wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, der ganze Nachlaß Miſshicheipe „nom, Jahre ‚RI * 99 1 0 sen 1220 
ert bis zur Beendigung der 6. Gymnaſialclaſſe. Endlich wird zur Wahl des definitiven Vermögensver- vom Staate als erblos eingezogen würde. a ce 


: Como + Reutenfcheine zu. 42 L. austr. 172.75 18 25 
Die Erforderniſſe zur Erlangung dieſes Stipendiums walters und des Creditorenausſchuſſes die Tagfahrt auf den Troppau, am 29. Jänner 1865. B. Ser Aronſänder. 


Zuſtellung zunächſt erſcheinenden Nummer der „Gonftitu- 
tionellen Vorſtadt⸗Zeitung“ zu veröffentlichen. 
Vom k. k. Landesgerichte in Straffachen. 
Wien, 5. Jänner 1865. W 
Der k. k. Landesgerichts⸗Präſident: 
Boſchan m. p. 
Der k. k. Rathsſeeretär: 
Thallinger m. p. 


— nn — 


— — 


vom 1. März. 
Offentliche Schuld. 

A. Des Slaales, Geld Mu re 
In Der. W. zu 5%, für 100 n. . 5.154 28 
Aus dem Mational-Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinfen vom Jänner — Juli. 7885 78 95 
vom April — Oetobet 78.85 78 95 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7140 150 
tio „ 4¼% für 100 fl.. 63.40 (3 60 


ſind folgende: 31. Mai 1865 um 4 Uhr N. M. angeordnet, zu wel⸗ rg f Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 

a) Der Candidat hat nachzuweiſen, daß er im Kro-ſcher ſämmtliche angemeldeten Gläubiger vorgeladen werden. N. 15. Kundmachung. (178. 2-3) von Ha zu 125 0 2 Run . 68878 89 25 
scienkoer Bezirksamtsgebiete zuſtändig iſt, Krakau, 28. Februar 1865. In Verfolg des vom h. k. k. Landesgerichte in Krakau 925 Sa , Tot ie — % 7950 

b) daß er als öffentlicher Schüler des Neu eee ——— mit Beſchluß vom 14. Dezember 1864 Z. 23710 bewil-|von Stiermakt zu 5% für 100 l.. 584 K.— 
Gymnafium, und zwar eine der oben bezeichneten N. 1255. Kundmachung. (496, 1-50ſligten und durch die Zeitungen veröffentlichten Vegleichs- von Tirol zu 5% . i. „ „„ „ „ un 

4 Claſſen frequentirt, Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden behufs der [Verfahrens über das ſämmtliche Vermögen der protocollir- 1795 Tal 1 für 160 1. NE eee ibn 

e) daß er wirklich einer Unterſtützung leines Stipen- Zuwelſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentla-Iten Tuchfabritsfürma Schul & Zipser in Biala, zu deſſenſ von Temeſer Want zu 3 für 100 l Fri Er 
diums) bedürfe, endlich | ſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion vom 14. Februar 1856 3. Leitung der gefertigte k. k. Notar als Gerichts-Commiſſär von Croatien und Slavouien zu 5% für oo fl. 74.78 7525 

d) hat der Candidat mit Zeugniſſen zu erweiſen, daß 6140 für das im Tarnower Kreiſe lib. dom. 464, pag. beſtellt iſt, werden im Grunde Beſchluſſes des definitivenſvon Galizien zu 5% für 100 l... 3283.60 7420 
er ſich durch Fortſchritte in den Studien, ſowie auch 121 liegende Gut Radgoszez Antheit Narozniki bewil. Gläubigerausſchuſſes gemäß §. 23 des Geſetzes vom 17. on Saen e 2% . 10787 N.. aun ne e 
durch Fleiß und Moralität diefer Wohlthat wür- ligten Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 4942 fl. 35 kr. Dezember 1862 N. 97 R. G. B. alle Herren Gläubiger met te u br 74 HEHE 
en trecht ſteht der k. . Sanbedhleh C. M., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den ge- dieſer Firma aufgefordert, ihre, aus was ee für einem der ne 97 r 797— 799 — 

*. . l 5 jemi 5 f ia- der Credit-Auſta öoſtr. „ D 
g ee e e nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forde, Wee ee de dee gone Neger der Niederöd, Escompte⸗Geſellſ. zu 50 fl. ö. W. 570— — 


Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre gehörig rungen und Anſprüche längſtens bis zum letzten Mai 1865 ten Gerichts-Commiſſär längſtens bis 30. März 1865 jo 


2 / . : } N ) gif „Nordbal 1000 fl. C. 
inſtruirten Geſuche um Verleihung dieſes Stipendiums, bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu- gewiß schriftlich anzumelden, falls fie es noch nicht gethan der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1836, 1838. 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 


mittelſt der Nen » Sandezer Gymnaſial, Direction bei dem melden. ö haben, widrigens ſie im Falle ein Ansgleich zu Stande oder 500 r. 1359) 10 199.30 
Kroscienkoer k. k. Bezirksamte zu überreichen, welches Die Anmeldung hat zu enthalten: kommen ſollte, von der Befriedigung aus allem der Ver- der nereinigteß u ae und Gentr.⸗ital. 

R vom 1 8 4 4 7 ſenb 2 — r. W. o her 509 — 8 
letztere der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion den Beſetzungs a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann gleichs-Verhandlung unterliegenden Vermögen, in ſo ferne u A a dach Bahn ah 5 er se ron ve er 


eee au e e Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und ſeinesſihre Forderungen nicht mit einem Pfandrechte bedeckt find der ga Rucl Eudwigs-Babu zu 200 fl.. 222.00 222.80 


Von der k. k. Statthalterei -Commiſſion. allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ ausgeſchloſſen werden, und den in den §§. 35, 36, 38\ver Lembeng⸗Czeruowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

Krakau, am 20. Februar 1865. jeglichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll- und 39 obigen Geſetzes bezeichneten Folgen unterliegen 1 . 1 3 5 123 55 
F nne ee macht beizubri at; i würden. ene nee eee 25 ee 
8 Kundmachung. (202. 1:3) b) e ee Hypothekarforderung. Biala, 15. Februar 1865. 55 0 0 200 f. 6 0. l or 80 Ging. 199 1 

In der zweiten Hälfte Jänner (. J. iſt die Rinder⸗ ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ Tae ee eee der oͤſterr. Donau Dampfſchifſahr iss Geſellſchaft a F 
peſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in 6 Ortſchaften er⸗ gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand- Nr. 254 Kundmachung. (173. 3) 300 fl. Gm. 6 „ 47 — 478. 
loſchen, u. z. in 2 des Zolkiewer und je 1 des Sanoker, recht mit dem Capitale genießen; Von der Invalidenſtiftung des Rzeszower Kreiſes wird des i e U 500 fl. 125 zum 231.— 233.— 
Gortfower, Stryjer und Kolomeger Kreiſes, dagegen iſt c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, der neu errichtete vierte Stiftungsplatz mit dem Genuße Fr 3004 öſtr. W enen ee 400.— 405.— 


dieſe Seuche in 12 Ortſchaften neu ausgebrochen, u. z. und 


dieſe Sei 0 8 le . jährlicher 26 fl. 25 kr. ö. W. verliehen werden. 
in Cieniawa, Nierzuchöw, Rozniatow, Hossöw, Wi-] d) wenn der Anmelder, ſeinen Aufenthalt außerhalb 


u der Oſen-Peſther Retteubrüche zu 500 fl. CM. 370.— 375. 
Auf denſelben haben diejenigen Militär⸗Invaliden An⸗ P 


Pfandbriefe l 
der Nationalbauk 10jährig zu 5% für 100 fl.. 102.— 10220 


twica des Stryjer, Probuzua, Kudrynce görne, Ger- des Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam' ſpruch, welche tionalt 8 % fü 
maköwka, in der Contumazanſtalt zu Kozaczowka des Hefen u Be hierorts e Bevollmäch · ſp 10 I 12 Ortſchaft des Rzeszower Kreiſes in deſſen auf Ben W. Mrs 80 50 5 IE 5 8 u 
Gzorttower, Suchodoty, Troscianiec des Zloezower und tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, “wir; vormaliger Ausdehnung, alſo mit Ausſchluß des Halit, Eredit⸗Auſtalt öür. W. zu 4% für 100 l.. 71.80 72. - 
Zölkiew des gleichnamigen Kreiſes. drigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an —5 Strzyzower Bezirks geboren wurden, oder daſelbſt f Loe 12 

Es wurden am Schluße dieſer Rapportsperiode noch Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie zur Zeit ihrer Aſſentirung zum Militär den ordent⸗ 55 N 7 f. * iM. 3 Eu 
23 Seudenorte im Husmeie geführt, u. ge: 7 in gen die zu eigenen Händen gefhchene Zuftelung, wir. lichen Wopufig hatten, | Geier Sar dee gu 109 1 GW. - e IB 
kower, 6 im Stryjer, 3 im Zolkiewer, je 2 im Stanis- den abgeſendet werden. b) in den Jahren 1848, 1849, 1859 oder 1864 auf! „ 1 „ zu 50 f. GM. 49.5 40 
lauer, Brzezaner und Zlocezower und 1 im Kolomeger Kreiſe, Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die dem Schlachtfelde verunglückt, und in Folge deſſen Stadigemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 2 2780 
in denen bei einem Geſammtviehſtande von 11982 Stücken Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, invalid geworden find, und Salut nn — = By ee 7 * 1 
in 152 Höfen, 1118 erfrauft, 161 geneſen, 713 umge- ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗! c) wegen eines Verbrechens nicht in Unterſuchung ge⸗ Palſf en 40 N ae : 2950 30.— 


. 


ſtanden, 188 kranke, 128 ſeuchenverdächtige gekeult wurden ſſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs-⸗Capital zogen, oder wenn dieſes der Fall war, für ſchuldlos Clary zu 40 fl. „ . eee, N 
und in 9 Ortſchaften noch 56 ſeuchenkranke Stücke vorkamen. nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge Angewiliget erkannt wurden. St. Genois zu 4% fl.. 22725 27.7 


Aus Anlaß des Rinderpeſtausbruches in der Gränzcon- hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht weiter ge“ Die Geſuche um dieſen Stiftungsplatz haben die Ber ne 4 20 1 ee isch 1050 20 — 

tumaz Kozaezöwka wurde der fernere Eintrieb des Horn- hört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Verſäumende werber unter Nachweiſung der in a. b und c angeführten feglevich rr, 

viehes bis auf weiteres eingeſtellt. verliert auch das Recht jeder Einwendung und jedes Rechts Erforderniſſe bis Ende März J. J. im Wege des k. k. K. f. Hofipitatfond EN ig ee „ 12. — 0 
We u onate. 


Dieſe Mittheilung der k. k. Statthalterei in Lemberg mittel gegen ein von den erſcheinenden Betheiligten im Bezirksamtes, in deſſen Rayon ihr Geburts-, oder zur Zeit 


vom 10. d. M. wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Sinne F. 5 des kaiſ. Patentes vom 25. September 1850 der Aſſentirung beſtandener Wohnort liegt, an die k. k. Bauf ante ze Son to 


Augsburg, für 100 f ſüddeutſcher W ihr. 4% „ 94.50 94 60 


K. k. StatthaltereiCommiſſion- : j8b f u überrei f f 5 ; 
. getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, daß Kreisbehörde in Rzeszou du abe. ichen. ankfurk a. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 33% . 94.60 94 70 
Krakau, am 23. Februar 1865. feine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung Ten DE k. e dene fie 100 70 ** g rk 84.55 846 
„5 . auf das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Rzezzow 16. Februar D „ mmilen f London, für 10 Pl. %% . . 112.55 112,65 
N. 2682. achung. (201. 13) i | 16. für 100 Branch. 4% 
Kundmachung. ) Merevrologiiehe Bepbachtmugen. ©. on era i — 


Zur Wiederbeſetzung der erledigten Tabak- Groß- Trafik — 


2 ti eee mr Durchſchnitt Letzter G 
2 2 * h 7 = 3, N f 5 Aenderung der uitts⸗Cours etzter Cours 
in Tarnow wird am 19. März 1865 bei der k. k. Fi ⸗ IE Temp - stur Relative Richtung und Stärke Zuſtaud | Erſcheinungen . — 5 Münz- Du fl. kr. ff. K . f. f. kr. 
nanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnow die Concurrenz-Verhand. „| = in Paris. Linie nach Feuchtigkeit des Wind der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tage Kaiſerliche se a zZ —— 8 83 1758 
lung durch Ueberreichung ſchriftlicher Offerte abgehalten 0 0 Reaum. red. Reue der Luft en FE in ‚ber ET Tea an; enen eee 1 20 5 a 
werden. 18 f er hi alu ah PERL LL, na an  ranRäde. =... 1 9 

Wenn N 15 trüb l Fran um 5 Dr 
Die mit einer Stempehmarke & 50 Er. verſehenen, mit Ka | ＋ 8 5 Fe | trüb a las — + 46[Ruffiſche Imweriale .. — — — — 9 20 9 23 
der Beſtätigung der erreichten Großjährigkeit dem von der! 3 6 27 07 — 0,6 97 Suüd⸗Meſt still trüb | Nebel RR Silber 111 50 111 35 111 25 111 75 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. Beilage. 


